












S. T.
Kochgeneigter Veſer.

Aben jemahls einige Blatter
Urſach gehabt ſich eines blen

C Entfangs zu befurchten und
umb deſto mehr ein gutigesAuge auszubitten ſo ſind es gegenwar

tige denen der Einhalt gar ein ſchlechtes
Schickſal prophezeyet indem ſie einen
ſolchen Printzen auff die Schaubuhne
fuhren der mit dem Degen in der Fauſt
wider ſeine eigne Mutter das werthe
Germanien ſtreitet ſeine Gemahlin
Kinder Land und Leute privat-Re
gungen und frembden Liebkoſungen
auffopffert. Ohnlaugbahr iſt es daß
die conduite dieſes ubel-angefuhrten
Herren nebſt ſich ſelbſten viel tauſend
unſchuldige Leute ſo wohl von Freund
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4 S (o) dẽals Feinden ungluck gemacht denoch ver
dienen die unvergeßlichen Ritter-Dien
ſte die er ſeinem Vaterland Europa ja
der gantzen Chriſtenheit ruhmlichſt er
wieſen ſo wohl als ſeine ungemeine
Gemuths-und Leibes-Qualitaten daß
man ihn mehr beklage als haſſe. Zu
dem lebet man noch der guten Hoffnung
es werde die Zeit und reiffes Nachden
cken ſeines ietzigen Eſtats, worinnen er
ſich nebſt ſeinem Herrn Bruder und
gantzen Hauße befindet auch dieſem
Coriolano die Augen offnen und dahin
bewegen daß er an ſtatt ſeinen vorigen
Bundgenoſſen und LandsLeuten mit
Feuer und Schwerd zuzuſetzen nach
dem ruhmlichen Exempel ſeines Bluts
Verwandten des Hertzogs vonSavoyen
wieder zu ihnentrete und vor trauri—
ge Cypreſſen womit ſeine Felder be
deckt geweſen/ ihnen erfreullche Lorber
Zweigemit einerndten helffe.
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6 Vs (o) ſ8
Das 1. Capitel.

Von dem ChurFurſten zuBayern
deſſen Gemahlin Kindern Eltern

Anverwandten Wapen.
r Aximilian Emanuel, Cajetanus,
I Ludovicus, Franciſcus, lgnatius,V

von GOttes
1 Antonius, Ioſephus, Felix, Pius,

Nider-Bayern auch der Oberpfaltz Hertzog
Pfaltz. Graff beym Rhein des Heil. Romiſchen
Reichs Ertz-Truchſes und Churfurſt ſeiner
Catholiſchen Majeſtat in Spanien Gouverne-
ur, und Gpitaine General in dero Nider?
landen LandGraff zu Leuchtenbergec. Ward
gebohren den in. Jul. 1662. in der Churfurſtl.
Reſidentz Munchen die durchlauchtiſte Eltern
in ſonderheit aber die mehr als Weibliche Klug
heit ſeiner Frau Mutter der unvergleichlichen
Printzeßin Henrietta Adelneid von Savojen
(welche als ein Wunder ihrer Zeiten von man
niglich verehret worden) lieſſen an nichts feh
len was einiger Maſſen dienen konte aus un
ſern Maximilian einen ſolchen Printzen zu for-
miren der mit der Zeit nicht nur den uhralten
Ruhm des Bayherſchen Hauſſes, welches Ger-
manien mit Kayſern Konigen und ſo vielen
Helden verſehen nicht allein bey ſeinem itzigen
luſtre zu erhalten ſondern noch vielmehr deſ
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Von dem Churf. zuBayren 7
ſen gloire auns Hochfte zu pousſiren fahig
ſeya wurde. Die gutige Natur machte ſolches
Vorhaben umb deſto leichter weil ſie unſern
Printzen mit allen ſolchen Gemuths und Leibes
Qualitæten reichlich verſehen die an einem
ſoichen Herrn erfodert werden auff welchen
die Hoffſnung eines ſo machtigen reichen und
groſſen Eſtats ſich grundete. Daß Konigli—
che Blut ſo von beeden Eltern in ſeinen Adern
wallete verſtattete ihm keine niedrige oder ab-
jecte Gedancken: Cronund Scepter wel
ches ſeine Vorfahren mit Ruhm getragen wa
ren ſein eintziges Merckmahl wohin noch itziger
Zeit bey, mehren Jahren ſeine Ehrbegierde zie
let. Seine Spiele und divertiſſements beſtun
den in lauter Martialiſchen exercitien, zur ge
wiſſen Vorbedeutung daß dieſer Held mit der
Zeit der Chriſtenheit und dem Romiſchen
Reich mehr als einen glueküchen Ritter-Dienſt
leiſten wurde. Der wohlgebildete Leib worin
die GroßMuth ſelbſt gewohnet die hurtigen
Glieder machten ihn zu allen dieſen Leibes-U
bungen umb deſto geſchickter: Doch ward nicht
weniger das edle Gemuthe als der Zierliche Leib
excoliret: man ſtelte unſerm Printzen klualich
vor wie daß die Klugen Alten ihren ſeiner Tha
ten wegen vergotterten Hercules nicht im
mer mit der blutigen Keule ſondern offters als
einen Herculem Muſagogum mit einer guld
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8 C.r. Von dem Churf. zu Bayren
νònen Ketten abgebildet die von ſeiner Zungen

herabhangen gantze Volcker angefeſſelt in Tri-
umph fuhrte ein Zeichen daß Beredſamkeit
offters mehr verrichte als die groſte Gewalt.
Maximilian hatte hierin vor andern groſſe a-
vantage, indem er ſo wohl die Frantzoſiſche und
Weiltſche als Teutſche vor ſeine Mutter-Spra
che halten muſte. Der 26. Maji 1679. raubte
ihm zwar ſeinen Herrn Vater den durchlauch
tigſten Churfurſten Ferdinand Maria, da er
vermogeBaverſcher Geſetze noch nicht majoren-
nis, und alſo ſeinen Vater Bruder Maximi-
lian Philip die Regierung biß zu ſeiner Vogt
barkeit uber laſſen muſte doch wie der 11. Jul.
i6so. einmahl erſchienen ward Bayern nicht
mehr von geborgten ſondern eignenLichte erleuch
tet. Maximiliankmanuel  ſetzte ſelbſt den Chur
Hut auff und fand nicht lang hernach nem
lich am 2 Septemb. Gelegenheit die erſte Pro

 be ſeiner apferkeit abzulegen da
er die Blutdurſtigen Turcken welche mit ei
nigen hundert tauſend Mann die Vormauer
des teutſchen Reichs und Kayſerl. Reſidentz-
Stadt Wien auffs hartiſte belagert und faſt
auffs auſſerſte gebracht mit denen ihm aleich
geſinten Konig von Pohlen lohannes Sobi-
eski dem Churfurſten von Sachſen und
andern alliirten ziemlich putzen halff. Es
meritirt wohl einige Anmerekung daß faſt alle
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die Printzen ſo damahls ihrem Anfuhrer den
vorerwehnten Polniſchen Konige zur Seiten
gefochten Theil an ſeinem Gluck und Hauße
genommen woran der Zeit kein Menſch geden
cken konnen. Der Chur Gachfiſche Printz der
durchlauchtigſte Friderich Auguſt. beſtieg Ver
dienſten nach wie jener verſtorben den erledigten

Konigl. Polniſchen Thron: Churfurſt Maxi-
milian Emanuel von Bayern ward u. iſt aüoch
nach Abſterben ſeiner erſten Gemahlin des Pol
niſchen Konigs Schwiger-Sohn: Des Ko—
nigs Sohn Printz lacobus ward durch ſeine Hey
rath mit der Neuburgiſchen Princeſſe Hedwig
Eliſabeth Amalia, (als der Kayſerin Schwe—
ſter des Karſers Schwager. Doch wir wen—
den uns hievon ab wider zu unſerm Maxiwilian;
Sein Degen ſo einmal Lurcken-Blut gekoſtet
ruhte nicht lang in der Scheiben biß er ſeinem
Herren durch das Blut der verſchnittenen
Philiſter vder Muſelmanner die Kahſerl. Prin-
cesſin Maria Antonia zur Ehgemahlin erwor
ben welche ihm auch 5 lul. ehelich beygeleget

wurde. Es war dieſe hohe Alliance dem
Hauſſe Bavern umb ſo viel conſiderablor weil
man dieſe vor hochſt-gedachte Princeſſe
die eintziae rechtmaßige Erbin der Svaniſchen
Monarchie anſehen muſte anff den Jall wañ
deren damahliger Beherſcher Konig Carol. Ii.

A ohne



10 C.i. Von dem Churf. zu Bahren
ohne Leibes Erben abgehen ſolte wie manni
glich damahls beſorget Anno. i7oo. aber der
Ausgangb ſtettiget hat. Die Liebe die machtig
ſte unter allen menſchlichen Neigungen vermog
te dennoch nicht das unuberwundliche Hertz un
ſers Maximilians, welches nichts als ſiegen ge
lernt zu beſiegen. Die reconnoiſſance vor
das Allerdurchl. Ertz-Hauß Oeſterreich die
Liebe zu ſeinem Vat.rlande die Begierde ſeine
Ehre ſo hoch als muglich zu pouſren leg
ten unſern kaum vermahlten Chutfurſten den
Harniſch wieder an er zoge das rauhe Feld
dem Konigl. Pallaſte die harte Kriegs-Tra-
vaillen der ſuſſer Eh-Vergnugung großmuthig
vor. Jm lunio 1686. machten ihre Churfarſtl.
Durchl. den Anfang zur Belagerung von Offen
imgleichen am. 9. Aug. ſt.n. den Anfanqg zur
Auagſpuraiſcben Confcœderation zur Erhal—
tung des Weſtphäliſchen Friedens und 26. jah
rigenarmiſtitü Den 2.Sept. Lieferte er Kay
ſerlicher Majeſtat die Haupt-Stadt des Unga
riſchen Reichs Ofen durch Sturm wider in die
Hande da ihre Churkurſtliche durchl. zu Bay
ern (deren Hertz hafſter Anfuhrung die meiſten
den glucklichen Ausſchlag dieſes Sturms zu
ſchreihen mit dem Degen in der Fauſt die Feind
ſiche breche erſtiegen und durch das Schloß
in die Stadt getrungen. Der i. Auguſti i687.
erwieſe daß unſer Churfurſt nicht nur Stadte
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und Veſtungen zu bezwingen ſondern auch
ſeinen ob zwar ungleich ſtarckern Feind um freyen

Felde Feldfluchtig zu machen gelernet. Mohaz
das Grabmahl der Ungariſchen Freyheit die
Grabſtatte der 30ooo. Marterer ſo mit ih
rem unglucklichen Konig Ludewig vor dem
turckiſchen Sebel erblaſſen oder in den let
tigten Moraſt jammerlich vergehen muſſen
ward mit ſeinem Gefilde ietzt eine Schau Buh
ne worauff Chur-Bayhern nach Verlauff von
i59. Jahren das vergoſſene Chriſten-Blut
ſcharff genug roche. Eſſeck im Sept. Boſſega im
Ooctober, Clauſenburg im ſelbigen Monath
Erla im November. Mongatæſih im Jan. i688
Stuhl Weiſſenburtt oder Alba Regalis im
Aajo, und andere Gonquetes, waren die ge
wunſchte Fruchte des vorhin ermeldten befoch
tenen Sieges am 7. Sept. richteten ihre Chur
Furſtl. Baheriſche Durchl. ein ewiges und un
vergesliches Sieges-Zeichen auff da das vorhin
unuberwindliche geſchatztte Belgrad oder Grie
chiſch, Weiſſenburg von Bayern mit ſturmender
Hand erſtiegen und zu Kayſerlicher levotion
gebracht worden. Der Orient hatte ſich nun
mehr mit genuaſamen Palmen gekronet ſo
muſten auch die Abend Lander ihre neue Lorber
Zweige bringen. Manntz welches ſo viel Fur
ſtenBlut gekoſtet fand auchan unſerm Bay
erFurſten einen ſolchen Helden der es nebſt

an



12 C. 1. Von dem Churf. zu Bahern
andern am 8. Sept. zum accord und ubergabe
nothigte. Ao. iG52. ernannten S. Konigl. Ma
jeſtatin Spanten den Chur-Furſten in Bayern
zu dero Gouverneur, und Capitaine Gene-
ral in dero Niederlanden. Bayren hatte umb
ſo viel mehr Urſach dieſe hohe chargen (welche
vor dieſem Ertz-Hertzoge von Oeſterreich mit ei
ner Spaniſchen Infantin erhalten) willigſt an
zunehmen wei nicht allein ſein Printz als ver
muthlicher Nachfolger der Spaniſchen Monar
chie conſiderirt wurde ſondern auch er die
Hoffnung haben kunte ſein altes Recht auff
einen groſſen Theil der vereinigten Niderlande
bey dieſer Gelegenheit auszufuhren. Seine
Tapfferkeit ſgnaliſirte ſich hieſelbſt mcht weni
ger gegen Franckreich als vormahls gegen die

Ottomanniſche Pforte. Er fochte ſtets dem
groſſen Wilhelm Konig von GroßBritannien
zur Seiten ohnerachtet er durch die Vermah
lung ſeiner Frau Schweſter mit dem Dauphin ſo
nah beſchwiegert war. Die Spaniſche Nieder
lande welche bißhero ihren Geldhungerigen
Spaniern mit allem ihren Gelde den unerſattli
chen Geitz nicht ſattigen konnen erfreuten ſich
billich an Chur. Bahern eines ſolchen teutſchen
Gouverneurs, der die Ehre allem Gelde die
Wohlfahrt der ihm anvertrauten Lander allem
privat- intereſſe, und Vergnugen ruhmlichſt
poroge immaſſen er dann allein bey den Ris
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deſſen Gemahl. Kind. Elt. Anv. Wap.i13
wickiſchen Friedens. Tractaten/ die reiche Erb—
ſchafft ſeines Vattern des geweſenen ChurFur
ſten von Colln/ ſich uber eine Millwn belauf—
fend ſo ihm der Cardinal von Furſtenberg ge—
walt ſamb entfuhret der allgemeinen Ruhe groß
muthigſt auffopfferte. Nicht nur das Reich
nein ſondern gantz Europa hoffte an Chur. Bay
ern einen ſolchen Furſten zu haben der die ein
gebildete Statue der zten Monarchie ſolte
krafftigft mit ubern Haufſen werffen allein die
Zeit die alles andert anderte auch hieri un
ſers ChurFurſten Sinn; mit Konig Carol IIJ.
von Spanien erkaltete die Baheriſche Affecti-
on gegen Oeſterreich: Franckreich ſchuttete
vollends Waſſer auff die noch glimmende Kohlen:
ein gewiſſer Ehr-Geitz oder KronBegierde das
Andencken der Koniglichen Wurde worinnen
ſeine Vorfahren geſtanden; eine emulation ge
gen ein bekantes HochFurſtliches Hauß ſo auff
dem ChurHut die KonigsCrone ohnlangſt
ſelbſt geſetzet loſcchten alles vollends aus dahe
ro nicht zu bewundern daß da da deſſen Herr
Brud der er ChurFurſt von Coln in die Fran
zoſiſche Unruhe mit

verwickelt worden Franckreich es nicht gar ſchwer gefallen ChurBayern
auff ſeine Seite zu bringen doch verfuhr es hie
rinnen gar behutſamb anfanglich quittirte der
Churfurſt die Niderland mit ſeinen Volckern/
und begab ſich nach ſeinen BayerLand welches

gantzer



14 C.i. Von dem Churf. zu Bayren
gautzer 8. Jahr ſeiner ſehnlich gewunſchten Ge
genwart ſchwartzlichſt entbehren mußen. Die
ungemeine zuruſtung des Churfurſten allarmirte
den Kayſerl. Hoff nicht wenig der ihm auſſerſt
angelegen ſeyn lieſſe die bißherige Freundſchafft
mit dieſem ſo nah beſchwigerten Printzen wo
moglich beyzuhalten es war auch hiezu ziem
lich gute Hoffnung biß ChurBayern gantz un
vermuhtet die Stadt Ulm ohne eintzige reſiſten-
ce unter Faveur eines dicken Nebels uberrum
pelte ſich mit Franzoſiſchen Auxiliar- Vol
ckern Augsburg par force emportirte, Re
gensburg mit garniſon belegte und alſo die
Kriegs Flamme anzundtete welche gantz Teutſch.
land den Untergang zu drohen ſchiene nunmehr
aber aus gerechten Verhangniß das Baher
land ſelbſten am heftigſten betroffen; Dan ob
gleich anfanglich das Kriegs-Gluck dieſen
Printzen zu begunſtigen ſchiene anderte es ſich
balde die rauchen Tiroliſche Berge und hart
nackigte Bauren Hemten erſtlich den progrell
der Baherſchen Waſſen nachgehends fanden
auch die hohen Alliriten hochſtnothig dieſes Feuer
in der Nachbarſchaffſt bey Zeiten zu loſchen ehe
es die Grentzen ihres Eſtats erreichte zu ſol
chen Ende ward ein ſtarcker Succurs unter
Commanddo des ſo glucklich als Tapfſern Her
tzogs von Marleborough aus den Niderlanden
nach Teutſchland detaehirt der dan nebſt der
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deſſen Gemahl. Kind. Elt. Anv. Wap. 15
Hulfſe des ſieghafften Printzen Eugenii von Sa-
voyen die conjungirte Bahren undFrat tzoſen
in 2. HauptTreffen als am 2. Jul. beym Schel
lenberg und amig. Aug. 1704. bey Hochſtadt
dermaſſen ruinirte daß Bayern mit dem de—
bris ſeiner ſchonen Armee ſich nach den Nider
land reteriren ſeinen Eſtat, Gemahlin und
Kinder der Kayſerlichen diſcretion uberlaſſen
muſſen.

g. 2. Seine erſte Gemahlin war Maria An-
tonia, Joſepha, Benedictina, Roſalia, Petro-
nelta, Kayſers Leopoldi, und Margarethæ
Thereſiæ Infantin von Spanienochter wel
che gebohren den i8. Jan. 1669. iü i5 Jul. 1685
ehelich beygeleget wurde und verſtarb den 24.

Dec. 1692.h. z. Aus dieſer Ehe wurden gebohren:

J. Leopold den 21. Mah 1689.  25. dito.
2. Ein Printz gebohr. und 18. Nov. 1690.
3. loſeph, Ferdinand, Leopold, Anto-

nius, Franciscus. Cajetanus, Johannes, A-
dam, Simon Thaddacus, Ignatius, Joachim,
Gabriel geb. zu Wien 28. Octobr. 1692. Die
ſen Hoffnungs- vollen Printzen ſahe die gantze
Welt als Konigs Caroli in Spanien Schwe
ſter-Tochter-Kind vordeſſen rechtmaßigen Er
ben an weil der Dauphin und deſſen Kinder
durch eidliche renuntiation ſeiner Eltern auff
Caſtilien nichts mit Recht prætendiren konte:

B Der



16 C.i. Von dem Churf. zu Bayren
Der tapſſere Vater flatirte ihm ſelbſt mit dieſer
billichen Hoffnung eines Monarchen von Spa
nien Vater Vormund und Stadt-Halter
zu ſeyn allein entweder das misgunſtige Ver
hangnis oder em heimliches Succesſions-
Pulver ſchnitte ami6. Febr. 695. dem unſchul
digen Printzen zu Bruſſel den LebensFaden dem
unglucklichen ChureFurſten aber alle Hoffnung
auff einmahl ab: ſeit welcher Zeit alle allection,
ſo er bißhero gegen Oeſterteich mit Hindanſe
tzung Gutes und Blutes erwieſen gantzlich er
ſtorben und gleichſamb mit dem Printzen ver
ſcharret zu ſeyn ſcheinet.

So groſſen Unterſcheid kan in den gro
ſten SachenNur eines Menſchen Todt in wenig

Stunden machen.
g. a. Nach Abſterben der erſten Gemahlin

ſchritte der Durchl. ChurFurſt jur anderwar
tigen Ehe mit Printzeßin Thereſ a Cunigun-
da, Konigs Johannis Sobieski in Pohlen und
Marie Louise dela Grange eintzigen Tochter.
Dieſe ward gebohren den 4. Mart. 1676. ver
mahlt erſtlich zu Warſchau den 15. Aug. 1694.
an den Churfurſtlichen Abgeſandten Graffen
von Doring hernacher durch den Biſchoff von
pPlozko demſelben zugefuhret und ehelich bey
geleget zu Weſel den 2. Jan. 1655. Bej itzi
gen troublen da ChurBayern das ohne dem

be



deſſen Gemahl. Kind. Elt. Anv. Wap.i7
bedrangte teutſche Reich mit Franckreich ange
griffen ſich der ReichsStadte Ulm/ Regen
ſpurg Augſpurg bemachtiget dabey aber ſo
unglucklich geweſen daß nach veiſpielten 2.
HauptDreffen er ſein Erbland verlaſſen und
ſein voriges Gouvernement in denen Nieder—
Landen ſuchen muſſen hat ſie dennoch die Gna
de bey Romiſcher Kayſerl. Majeſtat gehabt in
ihres Ehe-Herrn Landern ſreyen Schutz und
Furſtlichen Unterhalt zu genieſſen.

5. Von dieſer Printzeßin ſind gebohren
1. Mariana, Carolina, Joſepha, Domini-

ca geb. in Bruſſel 4. Aug. 1656.
2. Albertus, Cajetanus, Joh annes, Joſe-

phus, Georgius, ged. s. Aug. 1697. ward
Ritter vom guldnen Fließ. 1701.

3. Philippus, Mauritius, Maria, Domini-
cus, Joſephus, geb. 5. Aug. i6gs.

4. Ferdinandus, Maria, Innocentius, Jo-
ſephus, Michael geb.5. Aug. 1699.

5. Ein Printz geb.r7. Aug. 1700.
6. Der geb.to. Jul. 170r.
7. -dergeb. 2i. Jun. 1702.
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deſſen Geinahl. Kind. Elt. Anv. Wap. 19 ſ

d. 6G. Die Churfurſtl. Eltern waren Ferdi-
nandus, Maria, Franciſcus, Ignatius, Woliff-
gangus Churfurſt in Bayern gebohren den
2i. Oct. 1636. f 26. May 1679. Die Frau

Ai: VulMutter Henrietta Adelheid eme Tochter Vi-ctoris Amadei Hertzogs in Savoyen und ununs41

Chriſtina Konigs Heinrichs des IV. in Franck—
reich Tochter gebohren 1636. vermahlt 22.  n

Jun. 1652.  iß. Mart. 1676. J'ng.7. Churfurſtliche Geſchwiſter waren und
ſind theils annoch:

L

1. Maria Anna Chriſtina Victoria geb.
J

i7 1660. vermahlt an Louis Dau-
phin de france den 7. Mart. 1680.
20. April. i690.2. Louiſa Margareta geb. 18. Sept. 1663. J

 9. Nov. 1665. J Uiſ
3. Ludovicus Amadeus geb. 6. April.

ii. Dec. 1665.
4. Cajetanus Maria Franciſcus geb, den

2. Majt  J7. Dec. 1670.
5. Joſephus Clemens ChurFurſt zu Coln

ngebohren den 5. Dec. 1671. ward Biſchoff
zu Regenſpurg 1685. Chur-durſt zu Coln

Jnach erhaltener Pabſtl-Diſpenſation den
J ſJ L19. Jul. icss. Adminiſtrator der Ge

furſteten Probſtey Bertolsgaden 1688
Coadjutor zu Hildesheimb den 28. Jan.
1694. Biſchoff zuLuttig den a2o. April. 1694.

B 3 Lebet



20 C.i. Von dem Churf. zu Bayren
 —ÔLebet nunmehro wegen ſeiner mit Franck—

reich vorgehobten intrigues auſſerhatb
Landes bald zuamour, bald anderer Or
ten in denen Niederlanden.

6. Violanta Beatrix Maria Thereſia, geb. den
23. Jan. 1673. vermahlet den iy. Jan. 1689.

an Ferdinando Medicis Erb-Printzen
von Florence.

g. z. Die nachſten Vettern ſind geweſen
Maximilian, Philippus, Hieronymus geb.
20. Sept.is3 8. des ietzigen Churfurſten Vater
Bruder und Vormund  Jan. 1689. Hat
te geheyrathet Mauritia Febronia de la To-
ur, eine Tochter Friderichs Moritz. Duc de
Bouillon, Prince de Sedan, und Eleonoræ
Febroniæ Grafſin von Bergen.

g. 2. Nechſt dieſem waren die nechſten Anver

wandten:
Johannes Franciſcus Carolus gebohr. io.

Nov: 1618. f 19. Maji 1640. ein Sohn Her
tzogs Albrechti von Bayern und Mechtildis,
LandGraffin von Leuchtenberg. NB. Dieſer
Albertus VI. war Churfurſtens Maximiliani
jungſter Herr Bruder.

Deſſen Brubder als:
Maximilian Henrich vormahliger Churfurſt
zu Coln Biſchoff zu Luttig Hildesheim und
Munſter geb.s. Oct. 1621. f 3. Jun. iGss. und

Albertus Sigiemundus Biſchoff zu Frei
ſingen und Regenſpurg geb. 5. Aug. 1623.
4. Nov. i685. g. 10



deſſen Gemahl. Kind. Elt. Anv. Wap.rn
d. io. Zu dem Hauſe Bayern rechnet man

auch die Graffen von Wurtenberg welche von
Hertzog Ferdinando in Bayern gebehren den
30. Jan. 1550. und p den zo. Jan. icot. her—

ſtammen.
g. u. Das Wapen hat 4. Felder. Jm?. und

5. ſiehet man lauter ſuberne lings herabgeſcho

bene langlichte Rauten (deren eigentlich 21.
ſeyn ſollen) auff blau wegen des Hertzogthums
Bayern. Jm z und aten Felde ſiehet man
auff ſchwartz den Pfaltzuchen guldnen Lowen
mit rother Crone und Kzunge. Jm Hettz—
Schilde den guldnen Reichs.Apffel auff roth
wegen det ErtztruchſesAmbts, Auf demSchilde
ſtehen 2. gekronte Helme 1. der Pfaltziſche
auff dieſem zwiſehen BuffelsHornern der ge—
kronte guldne Lowe die BufſelsHorner ſind
mit ſubernen und Blauen langlichten Rauten
bezeichnet auswerts mit einigen hervorgehenden

Zweigen mit guldnen Blattern gezieret. Auff
dem Baneriſchen ſitzt ein guldner rothgekronter

Zzowe zwiſchen 2. Flugeln die mit eben derglei
chen Rauten bemahlet und mit guldnen Blat
tern beſteckt ſind. Schild-Halter ſind zwey
Lowen.

Ba4 Cap.?.
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Cap. 2.

Von dem Bayheriſchen Stamm—
Haufe uno deſſen Glucks Ab

wechſelungen.

S. i.
W Nfanglich hatte Bayern ſeine eigne Kor Francken König
i iige Adalgerion, nach dem er von der

muſte ſelbigen Ehren Titul ablegen und Bap
ern als ein Hertzogthum zu Lohn vyn denen

Francken nehmen; Wie Thasſilo hiemit nicht
zu Frieden ſeyn wollte entzog ihm Carl M.

daß Hertzogthum und behielte es vor ſich und
ſeine Erben biß nach deren Abgang Arnulphus
es von Kayſer Henrich den 1. erhielte deſſen
Kindern ward es von Kayſer Otto den 1. wi
der entzoger und ſeinem Bruder Heririco
ſamt Verona, und Friul gegeben nach vie
len Abwechſelungen kam es aus Nerſchenckung
Kayſer Henrich des IV. an Welptum, deſſen
Nachfolger waren.

ÚPJò

2.

Wolff f 1401.
te

Herutzog Heinrich der ſchwartze erbte mit

ſeiner Gemahlin das Hertzogthum
Luneburg.

Hertzog



Von dem Baheriſch. Stamn-Hauſe 23 Io J

lin—I

c IuHertzog Heinrich der hoffartige erbte mit ſeiner I—
Gemahlin gantz Sachſen ward vom Kah ullt

I Lo

ũ

uiil
ſer Conrad III. aus Bahern ver II

trieben. aiuſt a aliiOc  An guvon Kayſer Friderich l Bahern wieder dochward er von eben demſelben Anno irgo. wieder n

aus Banyern verjagt in die Acht erklaret und
ſeine Lander preiß gegeben alſo wurde der ni
Bayeriſche Eſtat in viele Stucke terriſſen Oe enr
ſterreich Steirmarckt Crain Carnthen Dal lu
matien Meranien oder Tirol bekamen ihre ei— E

J

gene Herren Regenſpurg und Eger die FreybeitDas bloſſeBayern ward von KayſerFriderich l. uu
in in

Anno 180. an Pfaltz. Graff Otto von Wittels aln
uibach und Schiren verliehen. unn

ſ. J.
Otto V.Deſſen BruderSohn ermordete Kayſer

Philipp. nſiLudovieus erhielte vom Kanhſer Friderich II. A
TI

—i
die ChurWurde und Pfaltz am Rhein ver I

lohr ſe aber w'ed1 mer und ward ermordet. ut
DiſOtto erheyrathete mit ſeiner Gemahlin Agnes
IIIIl
I

gaullce die Pfaltz uwllt
Ludovicus.



24 C.2. v. demBayeriſch. Stam̃hauſe
Rudolphus Ludovicus der Bayer
von dem ſtammen die ward Kayſer und
Churfurſten zur Pfalt. StammVater des

Baperiſchen Hauſes.
dieſe beyde Bruder konten nicht wohl einander
mit ſich vergleichen weil Rudolph bey der Kah
ſer-Wiahl wider ſeinen Bruder vor Friderich
Hertzog aus Oeſterreich geſtimmet hatte wel
che emulation noch dieſe Stunde wahret dan
Ludewig prætendirte vermoge Vaterlichen
Teſtaments daß beyde Hauſer in der Chur
Wurde alterniren ſolte davon wolte Rudolph
nichtes wiſſen und die Beſtattigung ſeines
Gſuchs bey Kayſer Corol. IV. Bapern pro-
teſtirte zwar immer dawieder wie es dan in
ſonderheit 1548. auff den Reichs. Tag zu Aug
ſpurg ſolche Wurde von Pfaltz prætendirt doch
richtete es damit weiter nichts aus als daß ſei
ne proteſtation zu protocoll gebracht wurde.
Wie der Pfaltz-Graff am Rhein 1618. wider
das Kayſerl. Hauß die Waſſen ergriſſen und
ihm die Bohmiſche Crone geluſten laſſen ver
lohr er daruber ſeine Chur und wurde ſelbige
162 3. auff den Reichs-dage an Maximilia-
num Hertzog von Bahern und deſſen Erben
ubertragen. Ao. 168. kam die OberPſaltz da
zu zur Erkantlichkeit der geleiſteten treuen
Hulffe und ward alſo das Hauß Bayern auff
die groſte Splencdeur gebracht welche auch ihm

im



Sb (25) de
im Osnabruggiſchen Fridens-Schluß Ao. 1648.
mit allgemeiner Bewilligung beſtattiget worden.

Cap.3.
Von dem Chur-Bayeriſchen Ho

heiten und Prærogativen.
S.1.

WdJeſes Land hatte vor dieſem die Ehre einS durch allerhand
un Konigreich zu heifſen nach dem es aber

geſchwachet worden hat es eine geraume Zeit
ſich mit dem Hertzoglichen Titul behelffen muſ
ſen biß mit dem anfangenden i7 Jahr hun
dert dieſem Hauſe ein neuer Glucksſtern auff
zugehen ſchiene dan als 1618. die Bohmen von
dem Hauſe Oeſterreich abfielen erhielte Her
tog Maximilianus Gelegenheit ſeine Kraffte
ſehen zu laſſen. anno. 1623. ward ihm zur Er
gotzung vor ſeine geleiſtete Hulfſe die Chur
Wurde am Rhein. Ao. 1628. die Ober
Pfaltz und anno. 164. die Land-Graffſchafft
Leuchtenberg zu Theil. Der Chur-Wurde
halber ſetzte es zwar nicht geringe Schwurigkei
ten indem Brandenburg Sachſen und an—
dere Reichs-Stande darin zu wider weil
Chur-Pfaltz nicht gehort deſſen unſchuldige
Kinder ihres Vaters verbrechen nicht entgelten
kunten doch ward anno. 1648. auff dem Osna
brugiſchen FridensSchluß auch dieſe Sache

ab

a Ê n



26 C.z. von den Chur-Bayeriſchen
abgethan und umb Chur-Pfaitz zu accomo-
diren die achte Churfurſten Stelle angeordnet.

d. 2. Mit der Churfurſtl. Wurde erhielte
Bayern auch zugleich das Ertz Truchſes Ambt
Krafft deſſen tragt er bey ſolennen Proceſſio-
nen dem Kayſer den Reichs-Apffel fur und
bey der Kayſerl. Cronung erſcheinet ſetzet er
4. ſilberne Schuſſeln r2. Marck ſchwer voller
Koſt auch von dem gebratnen mit Haſen und
andern Wildpratt durchſpickten Ochſen auff
der Kahſerl. Taffel und prelentirt dem Kayſer
das erſte Eſſen. Die ubrigen aber reichet der
Erb Truchſes Graff von Zeil und Waldburg
der auch die Schuſſeln ſambt des Churfurſten
Yſerd fur ſich behalt doch hat ChurBanern ſo
wohl dieſes Ertz. Ambtes als des vicariats we
gen mit Chur-Pfaltz ſteten Streit.

J. z. So hat auch Chur-Bayern nach
Abſterben Kayſers Ferdinandi Ill. das
ReichsVVicariat prætendirt wogegen ſich
aber Chur-Pfaltz auffs hefſtigſte opponirt
Chur, Bayern praætendirte daß mit der
Chur-Wurde auch dieſe dignitat auff ihn
und ſein Hauß transferirt worden dagegen
ſchutzte Pfaltz vor daß davon nichts gedacht
im Osnabruggiſchen und Munſteriſchen Fri
densSchluß dan von des erſteren 4. att. J.J.
und des andern g. 11. vor nichtes anders als von
der bloſſen Wahl oder Chur diſponirt worden

ſo



Hoheiten und Prærogativen. 27
ſo hatte ſich auch Pfaltz mit Bayern 1651. bloß
wegen des Ertz-Ambtes nicht aber vicariats
verglichen dahero anno. 1658. bey wahrenden
interregno beyde ihr jus durch Ausaebung
verſchiedner diplomatum zu behaupten geſuchet.

Man ſchlug vor ſie ſolten entweder den vica-
riat theilen und jedem gewiſſe lander asſigni-
ren oder auch beede Hauſer darinn alterniren:
oder beede zuſammen exerciren: oder da auch
dieſes nicht anſtandig ein gemeinſchafſtliches Vi-

cariats- Collegium anordnen.
J. 4. Vor dieſem konte kein Reichs-Furſt

einige Stadt-Schloß oder Burg bauen oh
ne des Kayſers Special-Bewilligung denen
Bayern iſt aber ſolches vom Kayſer Ottone
IIL erlaubet.

g. 5. Fuhret Bayern mit dem Ertz. Bi
ſchofft von Saltzburg wechſels weiſe das di—
rectorium im Banheriſchen Crayſe.

g. 6. Jſt Bayern jederzeit in ſo hoher eſtim
geweſen daß man mehr mahls ihnen die Ronn
ſche Kayſerl. Cron aufſſetzen wollen ja das
Reich ſelbſt geſtand daß der Reſpect des durſtl.
collegii noch eintzig auff Bahern beruhe.

9. 7. Dahero auch Chur-Bayern denen
Koniglichen Ambaſſadeurs die rechte Hand nie
mahls geben wollen.

g. s. Jſt Bayern ErbTruchſes des Bi
ſchoffes von Bamberg nur hat das letzte vor ihm

zur



23 C. z. von den Chur- Bayheriſchen
zur Lehn Hochenſtein, Harpruck Duseck,
Auerbach, aegendi Velden.

F. 9. Kan man von denen in Bayeriſchen
und Ober—Pfaltziſchen Gerichten gefallten Ur—
theilen nicht weiter appelliren. Anfanglich war
die Summa appellabilis 200. Gold-Gulden
anno 1559. ward ſie biß auff joo. erhohet. Fer-
dinandus lll. ſchaffte den 28. Auguſti 1638.
die Appellation gantzlich ab welches Privi-
legium Ao. 1644. in der Cammer ad probirt
und auff die OberPfaltz extendirt wurde.

ſ. io. Das Recht der ErſteGeburt iſt ſchon
vor alters in Bayern beliebt doch nicht im
Stande oder Gebrauch geweſen biß Ao. 1507.
dan da die beyden Bruder Hertzog Albrecht
und Wolffſgang die bißher einander in den
Haaren gelegen ſahen wie hochſt nachtheilig der
bißhero wegen der Theilung gefuhrte Krieg
ihrem Hauſſe geweſen indem ben ſolcher Ge
legenheit die Pfaltz, Graffen am Rhein ihm die
Pfaltz Neuburg und Sultzback, Kayſer Ma-
ximilian Rotenberg Kufſſtein ſamt ſo vie
ler Holtzung als zu den Tiroliſchen Berg
Wercken nothig die Grafſſchafft Kirchberg
Weiſſenhorn Pfaffenhofen die Vogteyen im
Saltzburgiſchen uñ Paſſauiſchen die von. Hohen
zollern Spitzen und Schwalbach. Die
Wurtenberger Heidenheim Brental rc. ab
genommen verglichen ſie ſich daß inskunfftige

das
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das Hertzogthum Bayern ungetheilt bey ein
ander bleiben die jungeren Bruder aber bloß
einen Graflichen Titul fuhren und ſich mit
Stands maßigen Unterhalt begnugen ſolten.

J. in. Die Bayeriſchen Churfurſten wer
den im 18. Jahr mundig vermoge eines von
Alberto den Weiſen Ao. 1506. gegebnen
Geſetzes.

9. i2 Kayſer Otto Ill. hatte dem Bayerſchen
als einem vor andern machtigen Hertzoglichen
Hauſſe die Verwahrung der ReichsKleinodien
als des Heil. Creutzes Lantzen Reichs-Apffels
Scepter und Crone auffgetragen ſo aber nun
mehro zu Nurnberg aus erheblichen Urſachen
und zwar zur hochſten avantage des Ertz—
Hauſſes Oeſterreich auffgehoben werden.

g. 13. Die Hertzoge in Zahern ſind auch
ben der KayſerWahl ofſters in gar groſſe con-
ſideration kommen und dem Kayſerl. Thron
gar nahe geweſen weil ſie Macht und Mittel
genug den Kayſerl. Staat zu fuhren der Romi
ſchen Religion zugethan von Franckreich ap-
pugiret die Oeſterreichſche Macht ſeit dem zo.
Jahrigen Kriege vielen Standen formidabel
zu werden begunte und doch hat Bahern Ao.
1657. nicht wenig der Churfurſtl. Stimmen
vor ſich doch hat es biß dato hierinnen ſich klug
lich moderirt.

5. 14. So will man auch aus einigen Ge
ſchicht



zo C.;. von den Chur-Bayeriſchen
ſchicht-Schreibern berichten daß Friederich
III/ ſich mit den Kayſer Ludwig den Bayern
dahin verglichen daß wan wegen der Kaqyſerl.
dignitat zwiſchen Beeden Hauſſern ſich Streit
eraugen ſolte als den die Oeſierreicher denen
Bayheriſchen dareichen ſolten doch wollen die
Oeſterreicher hievon nichts wiſſen.

9. 15. Dies iſt ohnlaugbar und erweislich
das die Hertzoge in Bayern vormahls uber die
Biſchoffe in ihrem Lande die jurisdiction ge
habt ſonder Zweiffel aus einem Pabſtlichen
Privilegio weil ſie in den Gibelliniſchen trou-
blen vor die Pabſtl. Autoritat ſo ſcharff ge
fochten.

9. 16. Hat Bayern wie einige aus einem
Kayſerl. Privilegio erweiſen wollen die Herr
ſchafft auff dem DonauStrohm in ſeinenLande
als Kran Flos QupelGerechtigkeit und an
dere Furſtl. Hoheiten und Regalia.

g. i7. Muſte vorzeiten der Baher-Furſt vor
ſeinen eignen Rathen belanget werden.

g. 18. Sind ſchon Ao. 13 90. dieſe Hertzoge
Obriſten Feld-Hauptleute Der Lowen. Ge
ſellſchafft geweſen.

Cap. 4.
Von ChurBayeriſchen Prætenſionen.

g. 1.
kKætendirt erſtlich Bayern auff Holland
Seeland und Heunegau aus folgendem

Grun
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———Ô n ÔAÑBrunde. Es hatte Kayſer Ludewich der Baher
4o. 1324. geheyrathet die Grafſfin Margaretha
Graff Wilhelms von Holland Seeland und
Hennegow Tochter. Als nun derſelben Bru—
der ao.iz44. ohne mannliche Leibes-Erben ver—
torben und man uinb die Erbſchaffr ſtritte ward
ne Sache von dem Kayſer denen ReichsStan
en furgetragen die dann emmuthig ſchloſſen
aß dieſe z. Grafſſchafften als erledigte Reichs
ehn demſelben wieder heimb gefallen. Kanyſer
udewig umb ihnen nicht zu wieder zu ſeyn
chenckte die Graffſchafften an ſeiner Gemahlin
er auch die Unterthanen 1346. eidlich gehul—
iget; nach ihrem Anno tz5s. erfolgten Abſter
en ſuccedirte ihr Sohn Wilhelmus und nach

hm ſein Bruder Albertus der Anno 1407.
da er verſtorben) ſeinem Sohn Wilhelmo II.
ie Lander hinterlieſſe. Wilhelmus II. verſtarb

Anno 14r7. und hatte zur Erbin die Graffin Ja
oba die Anno 1428. ihre gantze Erbſchafft an
Hertzog Philipp von Burgund vermacht. Dem
ber die Bayeriſche Hertzoge hefftigſt widerſpro
hen daß Jacoba nicht befugt noch bemachtigt
zeweſen von ſolchen Herrſchafften die der gan

zen Famllie von ihrer allerſeits StammVater
kayſerLudwig Lehnsweiſe aufgetragen worden
um præjuditz der andern Agnaten nach ihrem
ianen Sinn zu diſponiten; ob nun Chur
Bapern bey jetziger Zeit dieſe prætenſion mit

C den



z Cap.4. von Chur-Bayheriſchen
den Wafſen zu behaupten fuchen werde muß
die Zeit geben; wenigſtens ſiehet der geneigte
Leſer ſo viel daraus aus was wichtigen Urſachen
Holland ſich gemaßiget befinde denen Baheri
ſchen progreſſen die ihnen ſchon formidable
genug ſchienen allen moglichen Einhalt zu thun
und das Feuer in der Aſche zu loſchen.

g. 2. Auff die Graffſchafft Tirol machet
Bayern nicht weniger Anſpruch erſtlich weil
Tirol vormahls zum Bayerland gehorig gewe
ſen; Zweytens da es durch die Heyrath der
Margarethen Maultaſchen (von ihrem groſſen
Maul alſo genandt)wieder an Bahern kommen
dieſe unbeſonnene Dame da ſie ihren rechtmaſ
ſigen Ehegemahl den Hertzog von Bapern ver
laſſen und ſich an den ErtzHertzog von Oeſter
reich unverantwortlicher Weiſe gehencket es ih
ren Kindern erſter Ehe nicht entwenden konnen.

o. 3. Auff die Stadt Regenſpurg formirt
Bahren auch ſeine prætenuon. Anfanglich
war ſie ohnlaugbar die Haupt Stadt in Bay
ern auch dieſer Hertzoge und Konige nach
mahls der Franckiſchen Kayſer Reſidentz. Wie
Caroli M. Nachkommen ausgeſtorben kam
ſie an Sachſen. Daaber Hertzog Heinrich dem
Lowen von Kapſer Friderich J. ao. ugo. ſeine
Lander abgenommen und denen Graffen von
Schiren welche von den alten Baperſchen Ko
nigen und Hertzogen herſtamiten wieder gege

ben
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ben wurden ward Regenſpurg en egard, datß
daſelbſt ſo viele Kayſer geſeſſen und Reichs. Tage
gehalten zur ReichsStadt gemacht wie ſie aber

Ao.i486. in ſo groſſe Schulden gerathen daß
ihre Einkunfſte nicht einmahl zu Entrichtung der

jahrliche n Zinſen zureichten fand Hertzog Al
brecht der weiſe Gelegenhetit die Vorſtadt am
Hoffe genannt welche von ſeinen Vorfahren
dem Rath verſetzet wieder einzuloſen. Weil
er nun den Einwohnern der Vorſtadt groſſe Pri-
vilegia und Freyheiten ertheilte wurden die
Burger ſonderlich auff Zureden des von Bayern
gewonnenen Cammerers (der Schuch GStei
ner genannt leichtlich bewogen dem Hertzoge zu
huldigen ſo auch im Julio geſchahe und den
ſelben das Schloß Donauſtauff eingeraumet
anbey bewilliget wurde ein Schloß in der Stadt
zu bauen. Kayſer Friderich aber der hiemit nicht
zufrieden brachte es ſonderlich auff anreaen des
Biſchoffs ſo weit daß Regenſpurg von Bayern
wieder eximirt und ans Reich geriethe. Bry
ietzigen troublen hat Bayern ſich zwar der
Thor und Brucken bemachtiget doch meiſten
theils die verſprochne neutralitat umb das
gantze Reich nicht zu offendiren gehalten.
Mehrere Nachricht hievon findet der geneigte
Leſer im öten Capitel.

4. Die Stadt Donauwerth hat vor die
ſem auch unlaugbahr zum Bayerlande gehort

C 2 wie
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wie aber die Stadt vorgiebt ſoll Kayſer Hen
rich VI. ihr ihre vollige Freyheit geſchencket ha
ben dem zu wider die Bayern behaupten daß
Kayſer Sigismund Ao. 1434. ſie erſtlich Lud
wig dem Jngolſtadter zur Straffe abgenommen
haben wobey aber ſeine Agnaten den ubrigen
Hertzogen von Bayern als die an ſeinem Ver
brechen keinen Theil hatten nichts zu nahe ge
ſchehen konnen noch ſollen. Seit 1607. da be
meldte Stadt wegen der zwiſchen ihren Catholi
ſchen und Evangeliſchen Einwohnern bey Gele
genheit der proceſſion entſtandnen Unruhe in
die Reichs Acht erklaret wurde hat Bayern
als executor Banni ſie in Beſitz genommen Ao.
1704. denz. Jul. gerieht ſie nach der Schellen
bergiſchen Schlacht wieder unter die Hohen

Aſiir:en.
g. 5. Mit den Lenerianiſchen Geſandten ſtrei

tet Bayern als Chur-gurſt wegen der præ-
cedentz.

g. 6. Jngleichen als Zandgraff von Leuch
tenberg mit dem Furſten von Sultzbach.

h. 7. Wegen des Reichs Vicariat  mit Chur
Pfalsz worinnen unterſchiedliche Vorſchlage
gethan als daß beede Linien hierinnen abwech
ſeln oder auch die Lander theilen und jeder ſei
nern diſtrict, worinnen ihre Furſten des Reichs
Vicariat zu adminiſtriren hatte anweiſen
ſolte.

5. 8.
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9 8. Von den Graffen von Ortenburg

prætendirt Chur-Bahern die Huldigung weil
die Graffſchafft in Bayerſchen territorio, die
Graffen nur ſo viel als ihre Perſon anbelanget
von Baheriſcher jurisdiction eximirt. Dieſe
Graffſchafft liegt zwiſchen der Donau Jſar
Inn und Saltza hat das luſtige Stadlein Or
tenburg ſamt dem Grafflichen Schloß ſchoner
KunſtKammer und herrlichen Thier-Garten
der Graff Georg Philipp iſt Evangeliſcher Re
ligion und hat ſeinen Sitz in Wetterauiſchen
Collegio.
SHes. Wegen des Saltz Handels hat Bay

ern mit dem ErtzBiſchoff zuſsaltzburg groſ
ſe Streitigkeiten die Anno 16o9. zum offent
lichen Krieg ausgeſchlagen doch Anno i6to.
durch gutlichen Vergleich wieder beygeleget wor

den. Die vornehmſten puncta warumb ſie ſtrit
ten waren (r) wegen der Gerechtigkeit des Saltz
auſſerhalb Landes zu verfuhren zum andern
wegen der Gerechtigkeit das Holtz in Saltzbur
giſchen Waldern zu fallen.

g. io. Fordern die Bayern alles wieder was
zu Bayern gehort als den groſten Theil von
Oeſterreich gantz Steiermarckt und die Graff
ſchafft Tirol dagegen aber Oeſterreichiſcher Sei
ten wieder eingewand wird daß die jetzigen
ChurFurſten von Bayern weiter nichtes zu
prætendiren als was ihren Vorfahren vom
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Kayſer Friederich dem J. in ihren Lehn-Brief
fen verliehen. Der jetzige Churdurſt nachdem
er mit dem Ertz-Hauſe Oeſterreich bekandter
Maſſen zerfallen ſuchte zwar dieſe alte præten-
ſion mit dem Degen zu pouſſiren allein die un
vermuthete hartnackigte reſiſtance der Tiroler
Bauren machte nicht allei ſeine entrepiſe
fruchtloß ſondern beraubte ihn vieler ſeiner be

ſten Leute.
5. 11. Ob ſchon Bayern gantz eifrig der Ro

miſchen Religion zugethan haben es doch die
Pabſte dahin nicht bringen konnen daß ſeine
Churfurſten die confirmation der neuen Chur
Wurde beym Paſt wie er prætendirt ſuchen
ſolten.5. 12. Scheinet es auch ob prætendirt Bah
ern ietziger Zeit die vormahls beſeſſene Königl.
Wurde dann aus den Hiſtorien unlaugbahr
daß Bayhern ſeine eigne Konitze achabt und
zwar nur von Konig Theodon ao. 550o. biß
Thaſſilon ao.780. XVI. an der Zahl; ob nun
ſchon dieſes letztern Nachkommen den Konigli
chen Titul fahren laſſen habe er doch dem Lande

nicht entzogen werden konnen.
J.r z. Endlich pretendirt das Haus Bayern

auf die reiche Verlaſſenſchafft ihres Vettern Ma-

ximilian Henrichs weil. ChurFurſtens zu
Coln welche ihnen der Furſtenherger entzogen.

9. 14. Die Marckgrafffchufſt Butgow in
Schwaben belegen iſt auch vormahls von

Bah
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Bahern prætendirt worden. Als der letzte
Marck-Grafſ Henrich ao. 1282. ohnbeerbt mit
Tode abgangen conferirte Kayſer Rudolph
J. dieſes Land als ein erledigtes Lehn ſeinem
Sohn Alberto als aber nachgehends Ludowich
der Bayer auff den Kayſerlichen Thron erhoben
wurde wolte dieſer ao. 1324. es als ein Bay
erſches Lehn wieder einziehen und ſeinem Eſtat
wieder incorporiren doch iſt bis dato nichtes
daraus worden.

g. 1z. Auf die Stadt Eger welche nunmehr
Pfandsweiſe an die Cron Bohmen kommen
machen dieBayern einen ſtarcken Anſpruch weil

es ein Stuck von der OberPfaltz ſeyn ſolle da
wider ſich aber Oeſterreich ſtarck opponiret.

Cap.5.
Geographiſche Beſchreibung der

Chur-Bayeriſchen vander ins
gemein.

J. 1.
vAs Bayerland vor dieſem ein Konig
novreich iſt weit groſſer geweſen als bey un

er-Konig Thaſſilonem uberwunden und es
vJſern Zeiten ehe Carol der groſſe den Bay

ao. 788. zu einer provinz gemacht grantzet Ban
ern auf einer Seiten mit Hungarn auff der an
dern mit dem Adriatiſchen Meer auf der drit

C 4 ten
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ten mit dem Franckiſchen Gebirge. Nachge
hends bekamen Tirol Karndten Crayn
Steier-Marckt Oſterreich ſo vorhin unter
Bayern gehorten ihre eigne Herren auch grif
ſe Saltzburg weiter umb ſich alſo daß Bah
ern taglich kleiner und kleiner ward.

5. 2. Grantzet alſo das heutige Baherland
gegen Morgen an Saltzburg und Paſſau.
Gegen Mittag mit Tirol: gegen Abend mit
Pfaltz Neuburg undSchwaben. Gegen Mit
ternacht an die OberPfaltz und Bohmen.

d. 3. Dieſes eigentliche Bayern iſt etwan 29.
Mieilen lang und 25. Meilen breit Volckreich
und ziemlich bewohnet; man zehlet darinnen 34.

ſchone Stadte; 94. Marckte deren viele de
nen Stadten es gleich thun; 75. Kloſter; s. Stiff
ter; 720. Adeliche Schloſſer: 2874. Kirchen
und Capellen auff dem Lande auſſer denen inden
Stadten;47 oo. Dorffer:aizo. Emoden oder kre-
mitages.5 Schiffreiche Strome: 270. nahm
haffte Fluffe. i6o. groſſe und kleine Seen.iz5o.
Weyher: 360. Walder: 720. groſſe Berge
ſo allein dem Churfurſten zu gehoren.

9. 4 Das Bayerland iſt fruchtbar und reich
an guten Boden Obſt Getreyde Saltz Ma
ſtung dahero das Sprichwort entſtanden den
Bayerfurſten wuchſen eine klee im Garten
die guldene Blater hatte.

g. 5. Das Saltz wird uberflußig gemacht

an
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an 2. Orten als zu Reichen Hall an dem Saal
ſtrom der ohnweit Saltzburg in die Saltza falt
und dan zu Traunſtein von welchen Ortern
man es in Francken Schweitz Bohmen
Schwaben und Rhein-Lander verfuhret: zu
Trauenſtein iſt merckwurdig daß die Sultze u
ber 4. MeilWeges uber Berge ſo mehr als 20oo.
Schritte hoch in holtzernen Rohren ſo das
Wilde-Waſſer von der Sultze ſcheiden geleitet
wird. Das Baneriſche Galtz iſt ſcharffer als
das von Schwabiſchen Hall; hingegen dieſes
weiſſer reiner und truckner. Dieſer Saltz—
Handel gehoret allein dem Churfurſten zu der
jahrlich daran mehr als eine million gewin
nen ſoll.

g. s Die Maſtung gehort ebenfalß dem
Churfurſten allein zu der viel tauſend Schwei
ne mit dem Eicheln ſo man anderer Orten wohl
gar verfaulen laſt maſten und in Francken
Schwaben auch RheinLandern verkauffenlaſt
unpiahrlich aus der bloſſen Maſt einige Tonnen
Goldes erheben ſoll.

g.7. Der BierBrau ſo wohl des weiſ
ſen als des braunen ſo ihm allein zuſtandig
bringt ihm umb deſto mehr ein weil die Bay
ern in Ermanglung des Weins (der ihnen aus
dem benachbarten Oeſterreich und Francken zu
gefuhret werden muß) ſich gerne an den Ger

ſtenSafft halten.

C5 g.8
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g. 8. Das Getreyde iſt in deſto groſſern
Vorraht weil die Churfurſtl. Cammer ſelbſten
die Auffſicht daruber hat daß es nicht von Korn
Juden auffgekaufſt auffgeſchuttete oder aus
dem Lande verfuhret werde.

g. y. Berg-Werck hat zwar Bayern ſonder
lich nicht auſſer etwas Eiſen in der Oberpfaltz
Bley in Ober-Bayern man hat zwar etwas
Siulber  Ertz angetroffen doch weil es die Un
koſten nicht abgeworffen den Bau wider ein
gehen laſſen: man bricht durgehends ſchonen
AMarmor, findet auch bey Paſſau dan und wann

Perlen.
J. io. Die Einwohner anbelangend ſo iſt der

gemeine Mañ faſt durchgehends faul und tunm̃
dahero zu verwundern daß unter den einfalti
gen Bauren nicht wenige gefunden werden die
mit einem gemeinen BrodMeſſer uberaus kunſt
liche Sachen ſchnitzen konnen:. der Adel, hin
gegen iſt durchgehends umb deſto muntrer und
auffgeweckter. Jnſonderheit ruhmet man die  po
litiſche Klugheit der Bayeriſchen Eſtats. Mi-
niſter. Alle mit einander ſind in ihrer religi-
on (nemlich der Romiſchen) hochſt eiferig der

d Bahern es allen anweit zuvor thun. Vor dem Bilde der Heil.
Jurgfrau Maria haben ſie eint extraordinai-

re

maſſen daß wan der GOttesDieun auf har
te diſciplinirung des Fleiſches und Nerehrung
er Buder ankomt die dern
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te devotion, ſo gar daß auff allen ihrer Mun
tzen derſelben Bildniß gepraget auch die Chur
furſten ſelbſten dieſen Nahmen (ob ſchon weibl.
Geſchlechtes) dem ihrigen beyzufuhren ſich be—

lieben laſſen.
g. u. Es beſitzet heute zu Tage Chur-Bah

ern a. Hauptſtucke als Oberund Nider
Bayern die OberPfaltz die Graffſchaffi
Cham die LandGraffſchafft Leuchtenberg
von deren jeden wir abſonderlich hunoein
wollen.

Diel. Abtheilung.
Beſchreibung von Bayern.

Hei.
V Ayern wird eingetheilet in Ober und
J Nider-Bayern. In Ober-BahernS

ſidentz-Stadt an der Jſer hat den Nahmen
y» liegen. Munchen die, Hauptund Re

weil ſie vor dieſem ein Kloſter geweſen iſt eine der
ſchonſten uud beſt bebauten in Teuſchland
darin ſonderlich zu ſehen die Haupt Kirche der
Baheriſch. Hertzoge Begrabniß die Jeſuit rKir
che all Italiana gebaut der Churfurſtl. P. llaſt
die Neue Veſte genandt dergleichen keines o
der wenige in Teuſchland Franckreich/ Jtalien
anzutreffen in der Schloß-Kirchen iſt ſonder
lich der Ritter St. Georg mit ſeinem Pferd und
Drachen alles von Gold umb welches uber die
Goooo. fl. an Edelgeſteinen geſetzet. Das An

ti
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tiquarium voller Seltſamkent der vortreffuche
Garten daß Pilger-hauß in welchem alle
Frembde beherberget geſpeiſſet und gekleidet
auch mit einem Zehrpfennig beſchencket werden.
Die alte Burg worin vormahls die Bayheri—
ſche Furſten reſidiret zeiget einen Thurm der oben
und unten ſpitzig imgleichen das Munchiſche
Wahrzeigen 3. Nagel in der Wand, und ein
Stein davor mit dieſen Verſen:

Als nach Chriſti Geburt gezehlet wat
Tauſend vierhundert neuntzig Jahr
Hat Hertzog Chriſtoph hochgebohren
Ein Held von Bayern auserkohren.
Den Stein gehebt von freyer Erd
Und weit geworffen ungeferd
Der wiegt dreyhundert viertzig Pfund
Des gibt der Stein und Schrifft Uhrkund.

Von den Naglen aber ſind dieſe Rheim
Drey Nagel ſtecken hier vor Augen
Die mag ein jeder Springer ſchauen
Der erſte zwoiff Schuh hoch von der Erd
Den Hertzog Chriſtoph ehrenwehrt
Mit ſeinem Fuß herab that ſchlagen
Zunridt laufft biß zum andern Nagel
Wo von der Erd zehndhalb Schuh
Neunthalben Philip Springer luff
Zum dritten Nagel in der Wand
Wie hoch er ſpringt wird noch bekand.

Die bibliothee von mehr als nooo. Stuck Bu

cher
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cher worunter viele MſsSta Alle in der Kunſt—
Kammer befindliche Seltſamkeiten zu erzehlen
wurde weder Zeit noch der Raum zulaſſen nur
zum Beſchluß will gedencken wie daß man auch
daſelbſt verwahrlich auffhebe Konigs Franciſci
in Franckreich Schwerdt ſehr ſchwer mit ei
nem verguldten Creutze imgleichen ſeinen
ſchwartz ſammeten mit Gold verbremten Kriegs
Rock den er in der Schlacht vor Pavia getragen.

Jngolſtadt an der Donqu vor dieſen En
gelſtatt hat eine vortrefliche Univerlſitat von
Hertzog Ludewig in Bahern 1472. geſtifftet. Ao.
i40. ſehr verbeſſert und mit mehren Profeſſo-
ren beſetzt iſt eine vortreflche Haupt-Veſtung
ſo noch nie erobert worden. Straubingen eine
ſchone groſſe Stadt hat eine Furſtl. Regierung
und Rent-Ambt. Schardingen hat ein feſtes
Schloß iſt auch ſelbſten wohl befeſtiget am Jm
Fluß hat einLandGerichte. Srbeyern, war vor die

rxen das Schloß und Wohnung der Graffen von
Schiren, von denen beedes die Pfaltziſche und
Baveriſche Churfurſten herſtammen itzund
ein Cloſter benedictiner-Ordens worin auff
die 120. Graffen und Furſten des Schiriſchen
Geſchlechtes begraben liegen. Burghauſen
an der Saltza hat ein feſtes Schloß auff einem
Berge auch eine Churfurſtl. Regierung iſt ſchon
und wohl gebauet. Braunau am Ann iſt ſchon
und wohl befeſtiget. Langberg am Lech iſt luſtig

und
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und aumuthig hat eunLand Gerichte und auff
dem B tge ein ſchones Furſtliches Schloß. Neu
ſtadtlern hut auch ein Land. Gericht Ottingen
ſind zweyerley nicht weit von ein ander am Jnn

fluß Alt Ottingen iſt vor dieſen eine groſſe
Stadt geweſen nunmehr ein bloßer Flecken
und wegen des miraculeuſen Marien Bildes
beruhmt auch die Grab Gtelle des Ligiſtiſchen
Generas Tilly.

NeuOttingen iſt eine feine bemaurte
Stadt. Rain am Aicha iſt nicht groß doch wohl
befeſtiget hat ein LundGericht. Reichenhall
an der Sale iſt wegen ſeines SaltzWeſens be
kandt. Waſſerburg eine ſchone luſtige wohl er
baute Stadt am Jnñſuß der ſie faſt rings umb gie
bet. Weilheim an der Amber iſt ziemlich. Wol
fertzhagen ein ſchoner Marckt an der Loyſa.

h. 2. In Nider-Bayern liegen: Abach 2.
Meilen von Regenſpurg hat ein geſundes Badt
ſo aber zu vor gewarmet werden muß. Abens
berg des Aventini Vaterland. Aicha am
par in ziemlich. Deckendorff iſt klin. Dingel-
ſingen an der Jier iſt eine alte ſchone und nahr
reiche Stadt. Donauſtraun hat ein ſchones
hohes und feſtes Schloß. Donauwirt war vor
dieſem eine Reichs-Stadt als ſich aber die E
vangeliichen Ao. 1607. mit denen Romiſchen
der Procesſion wegen verunwilliatn ward ſie
in die Acht erklaret und vom Baherfurſten

als
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als Executore eingenommen. Gegen Mor—
gen der Stadt zur Rechten ein hoher mit einer
Schantz befeſtigter Berg der Schellenberg
die blutige Schaubuhne auff welchen am 2.
Jul. vorigen Jahres die Engliſche und Teutſche
Tapfferkeit viel tauſend Bayern und Fran—
tzoſen das Licht ausgeblaſen und denen Fiſchen
in der Donau eine uberflußige Nahrung auff
eine ziemliche Zeit zu geſchickt. Kelheim an der
Donau drey Meilen von Regenſpurg wo die
Altmuhle in dieſelbe falt iſt ziemlich nahe bey

der Stadt liegt das Kloſter Valentia oder
Weltenburg das altiſte und erſte in gantz Bah
ern. Landau an der Jſer erbaut 1224. hat
auch ſein Land-Gericht. Landshut an der J
ſer die HauptStadt in gantz NiderBahern
erbauet 1124. iſt beruhmt wegen ſeines hohen
Thurms der Laut genauer Mathematiſcher
Abmeßung vom Horizont biß an den Fuß 40.
Reinlandiſche Schuh hoch und alſo 3z3. Fuß ho—
her als der Thurm zu Utrecht gi. Fuß ge
ringer als der zu Strasburg und 9r. als der
zu Antwerpen hat 560. Staffeln. Sehens wur
dig ſind der Churfurſtl Nene Bau imglei
chen das Rath· Hauß und aufferhalb der Stadt
das Furſtl. Luſt-Schloßlein auff dem Berae.
Rotenbert ein feſtes Schloß auch adeliches Ga-
nerben Hauß ohnweit Nurnberg iſt nach har
ter gegenwehr denen Bayeriſchen durch die al-

lür-
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ÓÔaÒ

lurten unter ſo Klug-als glucklichen Comman-
do des tapffern Franckiſch und Anspachiſchen
General Majors Janus von Eberſtein zum groſ
ſen Vergnugen des Landes abgenommen wor
den. Vilshofen an den zuſammenfllus der Vits
und Donau hat ein Land-Gericht iſt zwar nicht
groß doch wohl gebauet. Wemding im Ries
2. Meilen von Donauwehrt iſt klein doch
ſchon auch beruhmt wegen des Geſund. Bades.
Wieſenheim eine Stadt und ſchones Schloß
an der Vils iſt durch den Brand ſehr ruinirt
worden.

g. z. Durchgehends ſind zwar wenig Stad
te im Bayerlande befeſtiget aber wohl und zier
lich gebauet weil ſie aus dem Benachbarten
Jtalien gute Baumeiſter im Lande ſelbſten al
le materialia an Holtz/ Gips und Steinen ohne
groſſe Koſten haben konnen.

J. a Die vornehmbſten Fluſſe in BayerLand
ſind die Donau Altmuht Jſer Vis der Inn
die Saltza und Amber.

Die U. Abtheilung.
Beſchreibung der Chur-Pfaltz und

Graffſchafft Cham.
g.i.Je Pfaltz hat ihren Nahmen von dem

Kayſerl. Palatio oder Pallaſt in welchem
S die erſten PfaltzGraffen im Nahmen des
Kayſers das Recht ſprachen. Anfanglich hat

ten
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ten ſie ihre Wohnung ohnweit des Rheinſtromt
breiteten aber nachgehends ihre Herſchafft durch
Heyrath Kauff und andere Wege weiter aue;
vrnsgemein wurde dieſe Pfaltz in die Ober- und
Nieder eingetheilet welche beede unter einem

Herren ſtunden biß an den teutſchen dreihigjah
tigen Krieg da der ungluckliche Churfurſt von
der Pfaltz ihm die angebotene Bohmiſche Cron
geluſten laſſen und zu deren Behauptung die
Waffen wider ihre Kayſerliche Majeſtat ergriffen.

Das Haus Bayern ob ſchon nah mit Blut ver
wand ſeconclirte den Keyſer nicht nur mit
Wolck ſondern auch mit Gelde bis auf die 13.
Millionen Goldes wovor ihm das Landlein ob
der Ens Pfandsweiſe eingeraumet wurde. Beym
erfolgten Fridensſchlus Anno 1648. erhielte Bey
ern die ChurWourde und nebſt derſelben gegen
abtretung vorerwehnten Pfandes zur Latisfa-
ction die Oberpſaltz.

s. 2. Die Oberpfaltz ein Stuck vom Nort
gaw grentzet gegen Mitternacht an dos
Voigtiand: Gegen Moraen an Boh
men: Gegen Mittag an Bayern: Gegen
Abend an Franckenverg: Jſt vor dieſem
viel groſſer geweſen weil Bohmen Nurenbetg
und andere etwas davon an ſich gebracht.

S. 3. Die HauptStadt darinnen iſt Am
berg an der Vils vormahls denen Hertzogen
don Schwaben zuſtandig ziemlich befeſtigen und

D Reſi
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Reſidentz des Churſurſtlichen Stathalters hat
ziemliche Nahrung von demum die Stadt he
rumb belegenen Eiſenwercke. Auerbach hat
nahe bepo ſich das ſchone und veſte Kloſter Mi
chelſeld. Caſtel ein Kloſter an der Lauter zei

get unter andern die Graffſchafſt des ritterlichen
Helden Sepyfried Schweppermans (der als
Feldmarſchal ver Ludovico IV. wieder Fride
rich den Dritten durch ſeine Conduite den Sieg
erhalten und deswegen da in ermanglung Pro
vianis ein jeder Soldat nur ein Ey hekommen
zu ſeiner portion zwey bekommen. GSie lau
tet alſo:

Hie liegt begraben Herr Seyfried
Schwepperman

Alles Thuns und Wandels an:
Ein Ritter Keck und Feſt.

Der zu Gundersdorff im Streit that dus beſt
Er iſt nun Todt den GOtt geüad.

Jedem ein Ey
Dem frommen Schwepperman zwey:

Neuburg am Wald ſambt ſeinen Schloß iſt
ziemlich. Neumarckt 5. Meilen von Nurn
berg ſamt den Schloſſe iſt luſtig und wohlerbau

et auf einer Ebne. Retz iſt ein klein Stadgen.
Waidhauiſen ein ſchoner Marckiflecken an den
Bohmiſchen Granten. Waldmunchen
an den Schwartzach ein kleines Stadigen auch

auff
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auff den Bohmiſchen Grantzen. Weiden
eine ziemlich groſſe und veſte Stadt an der
Nabe zwiſchen Neuſtattel und Pfreimbt.

g.4. Die Graffſchafft Cham hatte vor
dieſem ihre eigne Graffen welche auch zu zeiten
Marckgraffen in Bayern gegen Bohmen ge
nennt werden; ais aber dieſe mit Bertholdo
Anno 1204. qusgeſtorben conferirte ſie der
Kabſer dem Hauſe Bayern. Anno 1340. gab
Kayſer Ludovicus IV. dieſe Graffſchafft ſamt
dem gantzen Nordgaw ſeines Bruders Rudol-
vhi Sohnen ſeit welcher Zeit das Land die
Pfaltz-Graffen am Rhein beſeſſen bis es mit
der Oberpfaltz Anno 162b. vorerzehlter maſſen
wider an Bayern kommen: das vornehmſte
darinnen iſt die Haupt-Stadt Cham am Regen
ein vortreflicher Paß nach Bohmen.

S. 5. Es ſind zwar in diefer Oberpfaltz ver
ſchiedene Oerter welche weil ſie aber Chur Bay
ren nicht zuftandig verſparet man ſie bis zu ſei
ner Zeit.

DieLandgraffſchafft Leuchtenberg.
ß. s. Dieſer gefurſteten Land-Graffſchafft

letzter Herr war Maximilian Adam, als aber
dieſer 1640. ohne manliche Erben verſtorben
ſuccedirte ihm Hertzog Albrecht Churfurſt Ma
ximiliani Bruder weil er Mechlildin eine ge
bohrne Land-Graffin gehevrahtet doch trate er
aus erheblichen Bewegniſſen gegen anderwar

D 2 tige
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tige ſatisfaction ſein Recht und Land an Chur
Bayern ab:in dieſerLandgraffſchafft iſt nichts be
ſonders auſſerhalb der kleinen nicht ſonderlich
wohlgebauten Stadt Pfreimbd bey welcher
das Schloß Leuchtenberg die Reſidentz der vor
mahligen LandGraffen.

Das 6. Capitel
VonderKayſerlichen freyen Reichs
Stadt Regenſpurg wie ſelbige ehedeſ
ſen die HauptStadt in Bayern gewe

ſen ehe ſie zur Reichs-Stadt
worden.
8. 1.

s Jeſer Stadt ſind vor dieſem verſchiede
eaune Nahmen beygeleget worden wir blei

ges Tages genennet wird Lateinſch Ratis
—Aben aber bey dem jetzigen wie ſie heuti

bona oder Ratis pona, weil ſie dauglich zur
Schiffart iſt wegen ihrer Lage an der Do
naw nach den bekanten Verſen:

Inde Ratis ponæ vetus ex hoc nomen
habenti

Quod bona ſit ratibus, vel quod con-
ſuevit in illa

Ponere nauita tates, &c.
5. 2. Anno 291. den to. Augtz iſt ſelbige faſt

gantz in die Aſche geleget ader von Kayſer Ar-

naolpho
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nolpho wieder erbauet worden. Dergleichen
Feuersnoth hatte ſie ausgeſtanden unter Otto-
ne M. item zu anfang der Regierung Kayſers
Henrici IV. Conradi III. und Henrici VI. Anno
1624. hat ein groſſes Wetter in den Pulver
thurm geſchlagen und in der gantzen Stadt
groſſen Schaden verurſachet. Sie iſt auch et
lichemal belagert und eingenommen worden.

S. 3. Unter Kayſer Carolo M. ſoll Garibal-
dus zum Biſchhoff dahin geſetzet worden ſeyn
Von welchen Zeiten an biß jetzo ſtets Biſchof
ſen allda geweſen der jetzige iſt Joſephus Cle-
mens, Hertzog in Bayern. Es hat dieſes Re
genſputgiſche Stifft in Bayren feine Guter und
darunter Werth auch das ſehr veſte Shhloß
Hochburg. Jnoeſterreich aber das alte Stad
lein Pechlarn. Jtem andere Guter und Ein
kommen.

S. 4. Nach dem Dom in Regenſpurg iſt dat
Cloſter St. Emmeran zubeſichtigen ſo von Kay
ſer Arnolpho mit Mauren umgeben worden
welcher auch allhier ſamt ſeinem Sohn Ludo
vico Cæſare begraben liegt. Man findet hie
ſelbſt alleerhand Reliquien und Koſtbarkeiten
Jm Chorliegt St. Emeranus, von welchem da
Kloſter den Nahmen hat mit dieſem Epitaphio
Emeranus pictavienſis Epiſcopus prædican
do Verbum Dei venit in Bavariam, ibidem
in Hellendotfpro Chriſto paſſus eſt. An. Dom.

D3 654



52 Vonder Kapſerlichen freyen

652. &hic primo tumulatus eſt. Dan Her
tzog Diethen des V. zu Bayern Tochtet Uta
wurde von einem Ritter Nahmeus Segebet
geſchwangert welche dieſe That St. Heime
ran beſchuldigte der eben vor drey Tagen nach
Nom gezogen war. Jhr Bruder Hertzog Lam
precht eilte ihm nach und ließ ihn dieſer Schmach
halber erſchlagen. Als aber ſeine Unſchuld of
fenbahr worden wurde er nach Regeoſpurg ge
fuhrt und auſſerder Stadt in St. Geotgen
Kirchen begraben alda Hertzog Dieih hernach
ein aroſſes Kloſter und Hohe Schule Benedi
ctiner Ordens ftiſtete/ die zu St. Peter hernach
zu St. Heimetan genennet worden allda die
Biſchoffe lange gehauſet und hat Avollonius
allda zum erſten die Grichiſche Sprache gelehret.
Hertzog Dieth verſchickte ſeine Tochter in
Welſchland ſein Sohn Lamprecht aber ſtarb
ĩn UnterOeſterreich in Elend bey den Hunnen
und Abern bliebe ohne Erben. Neben dieſen an
ſehnlichen und reichen Kloſter ſind nech mehr
ſtattliche und unter denenſelben vier Nonnen
Kloſter zuſehen.

g. 5. Die Evangeliſchen haben allda zwey
Kirchen nemlich die neue Pfarr auf dem Platz
und St. Oßwald. Die neue zur H. Drevyſal
tigkeit iſt jetzt die vornehmſte alda welche den 5.
Decembr. 1631. eingeweihet worden.

c. Die ſteinerne Brucken daſelbſt wird

unter
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unter denen dreyen fürnehmſten in Teutſchland

und zwar vor die ſtarckſte gehalten deren gleichen
keine uber die Donau und Rhein zu finden.

S. 7. Dieſe Stadt Regenſpurg ward vor
Zeiten die Haupt Stadt in Bayern auch erſt
lich diefer Hertzoge und Konige und nachmals
der Franckiſchen Kayſer Sitz-Stadt. Nach
abgang der Caroliner Linie kamen ſie mit Bay
ern an Sachſen. Als aber Kayſer rriederichl.
Anno 14 80 Hertzog Heinrich dem Lowen auch
das Bayerland nahme und ſelbiges denen von
den Bayerſchen alten Konigen und Hertzogen
mannlich abſtammenden Graffen von Scheyren
widergabe machte er die Stadt Regenſpurg
weil ſo viel Kayſer daſelbſt geſeſſen und in ſelbi
ger ſo mancher Reichstag gehalten worden zur
ſreyen ReichsStadt und ward ſie alſo 6 on
Bayren abgeriſſen.

S. 8. Dieſe Stadt war Anno 1416. von
ungefehr 40. Jahren her entweder wegen der
ſchweren Zeiten oder durch damaliger Stadt
Oberen Unbedachtſamkeit in ſo groſſe Schuld
gerathen daß ale Einkommen der Stadt nicht
erkleckten nur die Jahrliche Zinſe zuentrichten.
Hertzog Albrecht in Bayern wolte dieſer Gele
genheit die Stadt wieder an ſich zuziehen nicht
verſaumen: Weil er aber vor Kayſer Frideri
chen ſich ſcheuete ſuchte die Sache auf eine an
dere weiſe anpugreiffen daß die Stadt eine leid

D 4 lich
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liche Dienſtbarkelt der unleidlichen Armuth vor
ziehend/ mehr ſich ſelber ihme zu untergeben ge
reitzet als von ihme unterworffen werden mochte.

F. 9. Es hatten ſeine Vorfahten die Vor
ſtadtam Hofe genandt dem Rath auf wieder
loſung um ein ſtuck Geldes verſetzet. Dieſes
Geld lieſſe er der Stadt etlegen: welche ſolches
ja ſo begierig annahme als willig er ſolches aus
gezahlet. Darauf gab er denen Jnwohnern der
Vorſtadt ſo gute Freyheiten und Obern daß die
Burger in Regenſpurg dergleichen ſanftes Joch
auch zu ubernehmen begierig waren. Dieſes
Verlangen mehrte einer von denen Stadt-Cam
merern der Schuchſteiner genand welchen Het
tzog Albrecht ihme mit Gnaden verpflichtet hatte.
Durch denſelben und zwey ſeiner Rathe und
Ritter den Alhamer und Pinzenauer ließ er der
Stadt ſo viel Gnaden Freyheiten Nechten
Vortheile und Nutzungen ſambt etlichen Dorf
fern Zolen Renten und Einkommen anbie
ten daß der kleine und der groſſe Rath neben
der Gemeine endlich entſchloſſen wurden die be
drangte armſelige Freyheiten und den ſchmahli
chen SchuldenLaſt um eine vergnugte Unter
worffenheit und ehrliche Burde zuvertauſchen
und Hertzog Albrechten zu huldigen. Dieſes
wurde alſo mitten im Julio Dongeerſtags vor
Margaretha Tag vollzogen auch hierneben dem
Hertzogen das Schloß Donauſtauff eingerau

met
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met und ihme die Freyheit ein Schloß in der
Stadt aufzubauen verwilliget. Solches alles
geſchahe wider des Biſchoffs Willen der lieber
in einer Reichsals FurſterStadt wohnen wol
te; auch ohne Kayſer Friderichs Begruſſung
und Vorwiſſen der damals in den Niederlan
den war und dieſen: Handel mit greſſem Ver
druß vernommen. Solther geſtalt kame Re
genſpurg an Bayetn.

ſ. i0. Hiermit war Kayſer Friederich durch
aus nicht zu frieden ſondern lieſſe Anno 1489.
den 13. Decembr. an die Stadt Regenſpurg ſie
damit ans Reich zuruck abfordernd ein ſcharffes
Mandat ergehen folgenden Jnhalts:

WRJr Fridrich von Gottes Gnaden Romi
ſcher Kanſer zu allen Zeiten Mehrer des

Reichs zu Hungern Dalmatien ec. Konig
ErtzHertzog zu Oeſterreich und zu Steyer thun
denen ſo ſich nennen Cammerer und Rathe auch
der Gemeind zu Regenſpurg zuwiſſen daß uns
unſer Kayſerl. Cammer Procurator Fiſcal mit
ſchwehter Klag furgebracht wie ihr die Stadt
Regenſpurg ſo uns und dem Heil. Reich als of
fenbahr und menialich wiſſend ohne Mittel zuge
horet und bey unſern Vorfahren unß dem Heil.
Reich als eine Statt des Reichs herkhommen
und auf Tagen und andern Enden fur die eltiſten
und vorderiſten Statt des Heil. Reichs geſetzet
und gehalten niemand dann ainen Ribm. Kayſer

D5z und
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und Kumg ohne Mutel ſur ihren rechten Henen er

khant uñ alſo ohne mennigkches Wiederſprechen
gehalten und geibet auch durch unſere Vorfah
ren am Reich und unß Euren Vordern und Euch
die Regierung derſelben Statt ſolcher Weis ver
thrauet ſei worden in vergtffen ener Ehren und
uber das daß iehr ganz keine Macht noch Fueg.
gehabt in ander Hendt gegeben:/. und euch den
ſeiben mit ungebierlichen Aiden und Pflichten
unterworffen und euch und die gemeldte Stadt
ſo viel das eutr boſer Wil ſtath haben mecht/unß:
und demHell. Reich als Euer rechten Hereſchaffi
zu entziehen unterſtanden darum ithr unß mit
euren Leiben und Guettern veifallen und aller
euer Ehren und Wurden beraubt auch darmit
in unſer und des Heil. Reichs ſchmehrer Straf
fe gewachſen und euch ſolcher ungebuerlichen
Ppflicht wiederum zue entſchlagen auch euch und
dieſelbe Statt zu unſern unh des Reichs Han
den und Gehorſamb zuſtellen unß auch um—
Mißhandlung Abtrag und wiederkehrung zuthun
ſchuldig ſeit und hat unß deßhalb um Recht wi
der euch demietiglich angeruffen und aebetten
demnach gebieten Wur Euch von Romiſcher
Kayſerlichet Macht beyden obbeſtimbten Pon
nen und unſer und des Heil. Neichs ſchweren llu
genadt und ander Straff und Pueß ernſllichen
und wollen daß Jhr in einen Monat den nechſten
nach dem euch dieſer Unſer gayſetlichet Brieſ

geanl
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geantwordt und verkhundt wird unß die gemeldt
unſer Statt wiederumb zu unſern Handen und
Gewaltſam ſtellet Euch auch ſolcher ungebierli—
chen Pflicht entſchlacht und in Unſer als Euers
reckten Herren gehorſam gebet und um ſolch Eu—
er ſchwer tinehrlich Mißhandlung Abtrag und
Widerkehrung thuet als Jehr des Euren Ehren
und der Billichait nach zu thun ſchuldia ſeit dar
durch deßhalb ferner Handlung mi Not wer—
de. daran thut Jehr unſer ernſtliche Mainung
dann wo Jehr das nit thuendt und dieſem unſerm
KayſerlichenGebott ungehorſamb erſcheinen wur
det ſo haiſchen und laden wier euch ernſtlich ge
bietendt daß Jehr auf den45 Tag den negſten
nach Ausgang der obberierten Zeit der wier euch
g ſur den erſten 15 ſur den andern und 15 fur
den dritten und letzten Rechts Tag ſetzen und
benennen peremptorid, oder ob derſelb nicht ain
Gerichts-Tag ſeynwurde auf den nachſten Ge
richtsTag hernach vor unß oder den den wir
des an umere Stat bevelchen wo wir dan dazu

mahl im Neich ſeyn werden durch Eueren vol
mechtigen Anwald khommet und rechtlich erſchei
net zue ſehen und zue horen auf antueffen und be

gehren des obgemeldien unſers Procurators Fis-
cals oder ſeines vollmechtigen Anwalds unß die
genant unſer Stadt frey und lediglich wiederum
iu Unſern und des Heil. Reichs Handen zu ant
wortten Euch auch der gemelten ungebiehrlichen

Pfucht
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Pflicht zu entſchlagen und wieder in unſer als
Romiſchen Kahſers euers rechten Herten Un
terthanigkeit und Gehorſam zugeben und umb
ſolch Euer unehrlich Verhandiung Euer Ehrten
Regierung und aller Freyheiten und privilegien
zu priviren und zu entſetzen und in ander linſer
und des Reichs ſchwere Pon Straffe und Pueß
verfallen und unß darumb kehrung und Abrrag
auch Wandel zu thun ſchuldig zu ſein mit Recht
zu erkennen und zu erklahren und darauf notturff
tig Proceß des Rechtens wieder Euch zu geben
und ergehen zulaſſen oder aber redlich Urſach
darwider rechtlichen zu ſagen und furzubringen
warumb das nicht ſeyn ſolle wann Jhr khommet
oder erſcheinet alſo oder nicht nichts deſter minder
wurdet auf des emelten unſers Proeurators Fiſ
eals oder ſeines Anwalths anueffen und erforde
rung in rechten volfahren und procediret als
ſich das nach ſeine: Ordnung geruhret darnach
wiſſet Euch zu eichten geben zu Luntz am 15
Tag des Monats Decembris, nach Chuſti Ge
burth 1489 Unſes Kayſerthums in 3 zten Jahr

Admandatum Domini lm
peratoris proprium.

Kavſer Fridrich hatte inzwiſchen wenen die
Siadt Regenſpurg auf ſein Ausſchreiben ſich
verhalten wurde etrwartet weil aber keine erkleh
rung erfolgete ſehte ſich der Karſer Anno:am Dienſtag nach St. Moriren Tqq auf deu

Schloß
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Schloß zu Lintz mit vielen Graffen Freyen
Rittern Edlen und Doctoren. zu Gericht. Do
ſelbſt traite der Kayſerliche Fiſcal Meiſter Jo
hann Keſſel vor allen Volek auf welches in
groſſer Anzahl verſamlet ſtunde und begunte wi
der Regenſpurg eine ſchwehre Klage vorzubrin
gen: Wie daß nemlich dieſelbe aus eignem Ge
walt unbewahrt ihrer Ehre ungenotiget und un
gezwungen auch ohne rechtliche Urſachen mit
vergeßund verachtung ihrer Ehre Eyd und Ge
lubde von Kayſerlicher Majeſtat und dem
Reich ſich abgeſondert und abgefallen und wie
wohl ſie ſch zu verantwortten zum offtern ver
mahnet worden in Jahr und Tagen nie erſchie
nen waren. Um deßwillen ſeyen die von Re
genſpurg in die Kayſerliche Acht geſallen ihren
Rechte Freyheiten Gnaden und Privilegien
entſetzet und derſelben nicht mehr fahig: Und be
gehre er dem nach zu wiſſen wie er nun weiter
mit gedachter Stadt Regenſpurg ſich verhalten
ſolle damit die wieder zum Gehorſam des Kav
ſers und dem Heil. Reich gebracht werden moge.

Hieraufward mit Urtheil und Recht erkannt
daß Meiſter Johann Keſſel denen von Regen
ſpurg dreymahl ruffen und alsdann geſchehen
ſollte was recht iſt. Als nun dieſes zu dreyen
mahlen geſchehen und niemand von der Stadt
wegen zu antworten auſgetreten begehrte der
Fiſcalabermahl Beſehl wie er ferner ſich verhalu

ten
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ten ſolte? Worauf der Kanſer mit den Bey
ſitzern auf; Tage bedacht genommen. Folgen—

den Sonnabends ward das Geiicht wieder alſo
beſetzet die Klage wider Regenſpurg von Fiſ—
cal aufs neue vorgebracht und begehret daß
Cammerer Rath und Gemeine derſelben in die
offentliche Kayſerliche Acht erklahret und ausge
ruffen werden mogten worauf der Kanyſerliche
Cantzler Johann Waldner auf befehl des Ka
ſers das verfaſte Urtheil abgeleſen. Jnhalts
wie folget.
E gr Fridrich von Gottes Gnaden Romiſche:r
Bpeanſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs.

Nachdem unſer und des Heil. Romiſchen Reichs
CammerProcorator und Fiſcal, gegen denen
die ſich nennen Cammerer Rathe und Gemei
ne der Stadt Regenſpurg mit Urtheil erlanget
und behaubtet hat daß man wieder dieſelben
mit der Acht procediren ſolde: Auf ſolches er
klaren wir aus Kavſerlicher Macht und voll
kommenheit in Krafft dieſes rechtlichen Proceſ
ſes auch des Heiligen Reichs Ordnung und
Recht die genannte Rathe Cammer und Ge
meinde der Stadt Regenſpurg von wegen ihrer
Uberttetung und Ungehorſam in unſer und des
Heil. Reichs Acht nehmen ſie aus den Frieden
und ſetzen ſie in den Unſrieden nehmen ſie auch
ihren Freunden und ergeben ſie ihren Feinden
erlauben auch alle derſelben Haab und Gut

dem
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dem genannten Johann Keſſel unſeren Fiſcal.
und jedermanniglichen wer ſie zu vergewaltigen
hatrc. So bald ſolches Uttheil abgeleſen
nahme Kayſer Friedrich dem Cantzler dem Zed
del aus der Hand und zertiſſe ſolchen zu ſtucken.

Hierauf machte Kayſer Friedrich in Teutſch
Land alle Anſtalt Hertzog Albrechten in Bah
ern mit Klieg zu uberzlehen und lieſſe nicht ab
iu ſolchem Ende den Schwabiſchen Bund ernſt
lich aufzumachen. Alſo wurde zulllm eine Ver
ſammlung angeſtellet und allda von den bundes
Rathen eſchloſſen daß man 1 Tage nach S.
Georaen Dage zu Felde ziehen ſolte. Es kamen
auch Vje HauptLeute des Bundes im Kloſtet
Elwangen zuſammen und erwahlten daſelbſt
Marggraff Fridrichen von Brandenburg Graf
Ebernard von Wurtenberg und Graf Ulrichen
vori Montfort zu Obriſten Hauptleuten dieſes
Feldzuggs. Wie es nun an de ware daß derKrieg
ſolte lelnen Fortgang haben legte ſich der Konig
Waxrmilian darzwiſchen und brachte endlich die
Gache ſo welt daß alles zu einen hochſt ewunſch

ten Fritden ausſchluge alſo daß Anno 1492 Her
tzoa Albrecht und die Stadt Regenſpurg beym
Kayſer vollla ausgeſohnet und beyderſeits vertra
ge autgerichtet wurden.

Kavſet Friederich ſchickte hierauñ Marggraßf
Friderichen von Brandenburg und Graff Eitel

rtledrichen von Kollern mit zoo Pferden nach
Retgenſpurg bieſe/ ſo bald ſie daſelbſt angelan

get
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get lieſen den Rath und Gemeine vor ſich la
den da dann der Graff in gegenwart des Marg
graffen von des Kayſers und Heil. Reichs we
gen die gantze Burgerſchafft eufs Neue in Eyd
und Pflicht geſodert und aufgenommen  Bey
dieſer Handlung befanden ſich auch Herzog Al
brechts Geſandten zwey des Adels von Ber
wang und von Ebran: Welche hingegen den
Rath und Gemeine der Eidespflicht womit ſie
Hertzog Albrechten verwandt und verbunden wa
ren iedig geſcholten. Dieſes aeſchahe am Son
nabend nach dem Auffarths Tage. Es ward
hienechſt auf Keyſer Fridrichs Veſehl ein neuer
Rath erwehlet und Sigmund von Rorbuch von
des Reichs wegen zum Hauptmann der Stadt
verordnet und eingeſetet ohne welche ſie ſortan
nichts wichtiges rathſchlagen oder beſchlieſſen

dorfften.
S. 11. Anno 1633.d. 5. Novemb. waid dieſe

Stadt von Hertzog Bernhardten zu Sachſen
Weima mit Acord eingenommen. Die darin
gelegene Beyeriſche Garniſon hat man abziehen
aber im folaenden Jahr 1634 die Bahenſche
Stad am Hofabtragen laſſen daſelbſt hergegen
von dent Schwediſchen ein neues Weck gemacht
worden welches aber ſamt der Stadt Regenſpurg
ſelbſt nach lange: Belagerung und zwar die
Stadt mit Accord d. i6 Juli 1634 der Konig in
Hungarn und Bohmen Ferdinand de lll. eobeu

hat. g.i5.



ReichsStadt Regenſpurg. 63

S. 12. Keyſer Friederich der II. hat der
Stadt ein Privilegium gegeben daß die Burger
Macht haben einen Haußgrafen zu erwehlen
welches Amt ſich nicht nur uber die Handels
leute und was das Kauffen und Verkauffen
anbelanget ſondern auch uber mehrere Sachen
und zwar in der Stadt ſelbſt erſtrecket. Sonſt
iſt dieſe Stadt befreyet daß ſie ihre Privilegia-
tos judices, in der erſten Inſtanz. und in denen
Sachen ſo gemeine Stadt angehen die Rathe
zu Augſpurg Nurnberg und Ulm hat auch der
Auctor nach ſeinem belieben 5 oder s Raths
Herten zu Regenſpurg erwehlen mag von wel
chen ſo dann nach Speyer an das Cammer
Gericht appelliret wird:

S. iz. Die Burger aber konnen nirgends
in der erſten Inſtanz als vor den Rath zu Ne
genſpurg verklaget werden: Und ſonderlich auch
die Geiſtlichen allda ſo wohl als die Weltlliche
was die Conſervaüon, Protection und politi—
ſche Staatweſen anbelanget denen Geſetzen un

terworffen ſind. Denckwurdig iſt es daß in die
ſer Stadt funff Staade des Neichs nemlich
der Biſchoff der Abt zu St. Emeran die bey
den Gefurſtete Aebtiſſen zu Nieder und Ober
Munſter und Cammeter Rath und Burger—
ſchafft Zugleich leben. Jngleichen ſollen in der
Stadt ſoviel Kirchen und Capellen als Taae im
Jahre gezehlet werden darunter dann der Dom

E  oder
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oder die Biſchoffliche Kirche iſt deren Vorſte
her keinen Ettzbiſchoff ſondern allein dem Pabſt
unterworffen wiewohl er vordieſen den Ettzbi
ſchoff zu Saltzburg erkennet hat.

ſh. 14. Jedoch dasjenige welches vornehm
lich das Anſehen dieſer Stadt vermehret iſt der
aligemeine Reichstag der wohl mehrmahls
gleich auch jezund geſchicht in dieſer Stadt iſt
gehealten worden dergleichen Reichstag nirgend
auſſer Teutſchland kan beruffen werden. Zu
weichem Ende einer ſo vortrefflichen Znſammen

kunfft der ſamtlichen Reichs Stande dieſe Stadt
nicht undienlich iſt: Der Unter Marſchall.Herr
von Pappenheim traget Sorge wann die Ho
hen Perſonen ſelbſt auhier kommen wegen der
Logiamenter und machet daß alles auch um
einen leidlichen Preiß dahin gebracht wird; An
gleichen daß die Suhle oder Verſammlungs
Plaue wohl verſehen und nach allem Zubehot
aufgezieret find nach der Wurdigkeit der Per
ſonen ſo zuſammen kommen. Die Urſach aber
und das Abſehen eines vlchen allgemeinen
Neichs-Tages iſt der Friede und die allgemei
ne Ruhe; Auch werden dabey die Sachen von
gtoſſer Wichtigkeit und des Teutſchlandes
Intereſſe wohl in acht genormen und ihr Fried
und Ruhe feſt geſtellet.

ſ. 15. An welchen Stuck das Teutſchland
einen groſen Vorzug zu haben ſcheinet vor Jtali

en.
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en. Dann das Jtalien welches gleichfals in
mancherley Stande und Furſtenthumer abge
theilet iſt hat keinen dergleichen allgemeinen und
groſſen Rath welchen es in der allgemeinen Ru

he gebrauchen konne als welches Sie die
Stande nehmlich in ihren allgemeinen lInteres-
ſen und zur Zeit der Gefahr oder wenn ſie am
allermeiſten eine ſamtliche Zuſammenfugung von
wothen haben ſehr zerſtreuet machet.

Das 7. Capitel lt

Von Chur-Baherſcher Krieges—
Macht Einkunfften und Muntze.

S. 1.
S ge machtigen Kriege ſo das Haus Bay

J

acinern jederzeit gefuhret ſo gar daß es auch JJ mehrmahls ſtrittig
xEadem Ertzhauſe Oſterreich die Kahſerliche

wohl ehender abaeſtritten erweiſen genungſamb
daß in dieſem GStucke keiner von den teutſchen
Chur-und Furſten es ihm zu vor thue; Ohne
Baheriſchen Beyſtand wurde im dreißig Jah
rigen Kriege der Kayſer ſchwerlich Churpfaltz
und die meutenirende Bohmen zum Gehor—
ſamb gebracht haben: Das eniſetzte Wien er—
oberte Oſen und Belgrad nebſt andern in Un
garn erworbenen Siegeszeichen die secundir-

ten Nieder Lande ſind Beweisthumbs genud

E2 daß
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daß ietzt regierender Churfurſt weder an Muth
noch an Macht ſeinen durchleuchtigſten Vorfah—
ren etwas nachgebe. Maſſen dan ohnlaugbahr
vielmehr manniglich bekandt daß ſeine Armee
ſich wurcklich uber dit 25ooo Combattanten er
ſtrecke. Die Haupt-Veſtungen des Landes ſind
Ingolſtad, Munchen, Burghauſen, Braunau
und Schardingen.

ſS. 2. Wer nun den Uberſchlag machet was
eine ſo zahlteiche armee nebſt einer recht Konigl.
Hoffſtatt zu unterhalten koſte wird von ſelbſten
leicht urtheilen daß der Churfurſt uber aus reiche
Einkunffte haben muſſe wie dan die hochmuh
tige Jtaliener welche ſonſt alles dieſſeits det
Alpen verachtlich zu halten pflegen bey erbli
ckung der mehr Konigl. Preſenten, womit der
Savoiſche Hoffregaliret worden verwundernd
geſraget: ob dan in Bayern Gold und
Silber aus den Eicheln falle? Woher
dieſe Schate kommen weiſet das gemeine Sprich

wort: Jn Bayern wachſe das Gold
auff den Baumen: Und das Silber
werde aus Waſſer geſotten.

ſS. z. Bayerſche Muntzen ſind i Kr. .4Pf.
Ein Albus, oder Weispfennig 2 Kr. oder-3Pf.
Ein Plappeit- 3 Kr. Ein Schilling -5 Pf.
Ein ſchlechter Batzen. 4Kt. Ein guter Batzen 5Kr.
Eln Kopffſtuck  4 Batzen oder5 Gtoſch. 4Pf.

Cap.g8.
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Das 8. Capitel
Von der Regierung.

K. 1.
r Je der Churſurſt das Haupt des gan
raetzen Landes ſo haben vorzeiten die al

risdiction, und adminiſtrirung der
acaten Hertzoge von Bayern allein die Ju-

Juſtitz in Handen gehabt bitz Hertzog  Otto
Anno 13 11. an den Adel alle Gerichte verkaufft
ausgenommen in TodtSchlag gewaltſahmer
Schandung oder Nohtzuchtigung und Straſ
ſenraub welche von ihnen der HoſſmarcksGe
richte geheiſſen werden.

S. 2. Regierungen hat der Churſurſte 5. Jn
Oberbayern 2, als zu Munchen, und Burghau-
ſen; in Niederbavern 2. zu Straubingen, und
Landshut und in der Oberpfaltz zu Amberg.

ſS. 3. Jhre Rechte anbelangend ſo haben
ſie ſchon ſeit des uhralten Konigs Theodonis
Zeiten ihre eigene Geſetze die nachmahls aus de
nen Franekichen Rechten verbeſſert worden ſs
meiſtens durch Thaſſilonem geſchehen. Kayh
ſer Ludowich der Bayer vermehrte und ver
beſſerte ſie abermahls allein Hertzog Maxmilian
brachte ſie 1616. erſt vollig im Stand und lies
ſelbiges Jahres das BayeriſcheLandRecht
drucken.

4. Die Stande im Bayerland vergleichen

Ez eini
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einige mit Nebucadnezars Bilde ſo er im Traum
geſehen den Kopff mu kdem Churlurſten die
Bruſt mit der uberaus teichen Cleriſey, der
fetten Bauch mit dem wolluſtigen Adel di
Fuſſe mit den Bauern die nicht viel beſſer als
leibeigene Schlaven leben und gehalten werden.
Anmerckungs wurdig iſt daß im gantzen Bayer

Lande keine freye Reichs-Ritterſchafft ſondern
alle und jede Graffen und Herren die in dieſem
diſtrict ihre Guter haben Landſaſſen ſeind.

Das 9. Capitel.
Vonder Religion und Studüs.

5. 1.

Ver iſton zugethan geweſen bis auffs Jahr
Chriſti Funffhundert und 40 ohngefehr
da deſſen z Sohne Hettzog Dieth der

Dritte Dietbold und Otto durch den Heil. Ru-
pertum bekehrt und getaufft worden.

a. Seit ſelbiger Zeit ſind ſie gantz eiferig
Romiſch geſint ſo daß vieler Meinung nach in
vielen Stucken ihre Devotion dem Aberglau
ben zu nahe komt. Die Humeur des gemei
nen Manns welcher bey ſchwerer Arbeit von ſei
nen Obern vorerzehlter maſſen ziemlich hart ge
halten wird wenig reiſet und ihm mit wenig Gril
len und Nachdencken den Kepff zerbricht dienet

denen
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denen hiebey interesſirten Geiſtlichen nicht
wenig ihn bey ſeiner furchtſamen Einfalt in
Glaubens-Sachen zu erhalten.

g. z. Die Studia werden auch von Bayern
nicht ſonders excoliret, ob wohl es ihnen ſowenig
an guten Kopffen als bequemerGelegenheit ſeh
let. Die furtrefflche Vniverſitaät zu lngolſtadt
kan allein hievon zeigen dieſe ward Anno 1471
von Hertzog Ludewig dem Neichen geſtifftet
von denen Pabſten Paulo Il, und vio beſtat
tiget und mit gleichen Privilegien, als die zu
Wien und Bononien begnadiget. Anno 1540
bekam ſie ein neues Luſtre, da ihr die Hohe
Landes Obrigkeit mehrere Einkunffte beylegtt
auch die Anzahl der Profeſſoren vermehrte es
ſollen auff einmahl 7 Reichs Furſten zo Graf—

fen und 4o, Freyherren daſelbſt ſtudiret haben.
Die vortrefliche Bibliothec iſt mit vielen ſelten
geſchriebnen Arabiſchen und Grichiſchen Bu
chein angefullet unterden Lehreren ſo hieſelbſt
docirt haben ſind ſonderlich beruhmt Robertus
Bellar minus, Hub. Gifanius, Petrus Apianus.

ca nhang neuer curieuſer
a1 ractatgen.

Relation von weyl. Jhrer Rom. Kayſerl. Maj.
Leopoldi glorwurdigſtenAndenckens hochſt
Seeligſten Ableiben und hierauf angeſtelter
prachtigſter Leich-Begangnuß. 4.

Des curieuſen und politiſchen Stats Mercuriĩ
2ute gioinata, vorſtellend die remarquabel—

ſten



ſten Begebenheiten dieſer Zeit 8.
Bericht von denen Thomaſiſchen neuen Colle-

giis und Schrifften. 8.
Auperleſener Anmerckungen uber allerhand wich

tige Materien und Schrifften Zweyter Theil. g.
obſervationum Selectarum ad rem literariam

ſpectantium tomus Xmus. 8.
Herrn Rath Thomalii auserleſene und in deutſch

noch nie gedruckte Schrifften. 8.
D. Peterſen carmen in obitum D. Speneri. 4.
Neumeiſters aeiſtl. Cantaten auf alle Sonn/und

Feſttage gerichtet in ungezwungenen deut
ſchen reinen Verſen. 8.

Bernhard von Galen weyl. Biſchoffs in Mun
ſter Shreiben an den Konig in Franckreich
auß den Euſeiſchen Feldern den jezigen Zu
ſtand Europæ betreffend. 4.

Hrn. Rath Ludwigs kleine deutſcheSchrifften.g.
Kobold oder Geſpenſt das reiegirte. 8.
Zeidlers Anhana zu ſeinen Tractat von der Wun

ſchelruthe nebſt einer defenſion wider Albini
entlarvtes idolum. 8.

Staats Rath politiſcher den verwirten Zuſtand
in Pohlen vorſtellend. 12

Reverence welche der Marzariniſche Geiſt im
Cabinet Ludwig des XIV. gemachet. 4.

Staat von Preuſſen Portugall Pohlen Span
ien Dennemarck Moscau, Schweden
Franckreich Engtlland Holland Nom ſch
RNeich Keyſerl. Erblander ChurSachſetn
Sadhſen Erneſtin: Linie und Chur-Pfaltz.8.
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